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LEA  >  S  e  L4  AAr  ALn AA  ATr  Wn  K-'„ r  L1  ®  DA  :'1'  {  R  RESPONDENZ  ERDER-KOR  Viertes Heft - 8. ]ahfgang - Januar 1?54  Emige Frau, du bift Muttér und Jungfrau, du bift an Leib und Seele Mutter unferes Hauptes  und Erlöfers, bift auch Mutter, und vollkommene Mutter, aller Glieder Chrifti. Denn du haft  mltgemifht durch deine Liebe an der Zeugung der Gläubigen in der Kirche. Einzige unter  den Fraue;i bift du Mutter und Jungsfrau: Mutter Chrifti und Jungfrau Chrifti. Die Schönheit  und der Glanz der Erde bift du, o Jungfrau, und bift für immer das Bild der heiligen Kirche,  Durch eine Frau der Tod, durch eine Frau das Leben: durch dich, o Mutter Gottes!  -  Äuguftinua  natürlichen Leben nicht überwältigen und erst recht nicht  Meldungen aus der katholischen Welt ‚  überlisten. Darum sandte er einen Boten vom Herzen  Zus@ensfiu-ß  Diese Meinung wendet sich an Katho-  Gottes, Gabriel. Der begegnete Maria von Angesicht zu  aller in der einen  Angesicht. Er sagte ihr die unerhörte Botschaft und war-  wahren Kirche  liken und wird hier weitgehend ver-  durch das Unbefleckte  standen. Freilich nehmen manche auch  tete auf ihre freie und persönliche Zustimmung, die  Herz Mariens.  Ärgernis und fragen: warum beten wir  Maria für das ganze menschliche Geschlecht gab. Das war  Allgemeine  nicht um den Heiligen Geist, damit Er  der Anfang des.Neuen Bundes, der im Abendmahlsaal  Gebetsintention  mit den Jüngern und am Kreuz auf Golgatha vollendet  für Januar 1954  das Werk der Einigung vollbringe,  wurde.  X  denn nur Er vermag es? Warum diese  „mythologisierende“ Umschreibung? Die getrennten Brü-  4. Wenn Gott sich zu Anfang dem Herzen der 'heiligeni  Jungfrau überließ und sie zur Gehilfin, zum „beseelten  der werden vollends das Gebet als anstößig empfinden, es  Werkzeug“ der Gnadenfülle erwählte, wenn er sie auch  wird sie erneut abschrecken. Verstehen sie schon nicht die  Verehrung des Heiligsten Herzens Jesu, so erst recht nicht  teilnehmen ließ am Leiden des Sohnes, indem er ihr Herz  die Verehrung des makellosen Herzens Mariens. Das ist  durchbohrte, so wissen wir im Glauben, daß seitdem das  Herz Mariens für die Herrlichkeit Gottes und seiner  für sie eine „katholische Spezialität“, eine Wucherung  Kirche lebt; denn Gott ist der Gott des Lebens und der  unseres Glaubens, wie sie sagen. So liegt die psychologische  Wirklichkeit, wenn wir mit diesem Gebet beginnen. Den-  Auferstehung. Wo daher das Herz Mariens schlägt, kann  noch werden wir so beten, nachhaltig und mit Leiden-  der Heilige Geist das Wunder der Menschwerdung be-  ginnen, und wo die Seelen auf das Herz Mariens ein-  schaft. Wir haben dafür diese ernsten Glaubensgründe:  gestimmt sind, kann er den Leib Christi aufbauen und das  1. Unser katholischer Glaube an das Wunder der Fleisch-  werdung des Gotteswortes sagt uns, der menschliche Ort,  Werk der Erlösung vollenden, das die Kirche aus Juden  den Gottes Wort zuerst besuchte, war das Herz Mariens.  und Heiden einsammelt.  So einfach ist der Sinn dieses Gebetes, das uns der Vater  Hier konnte es ‚eingehen und Wohnung nehmen, weil  der Christenheit aufgibt. Das ist keine „mariologische  dieses Herz, voll der Gnade, wohl vorbereitet war. Von  hier aus nahm es seinen Weg in die wunderbare Werkstatt  Wucherung“ unserer Frömmigkeit und. Theologie, son-  des Schöpfers, die in jedes Weibes Schoß bereitet ist: in  dern ein Grundgeheimnis der katholischen Glaubens-  erfahrung. Es ist vor aller Theologie wahr und wirklich.  Maria aber war sie um der Verdienste Christi willen  Das Herz Mariens anrufen, heißt also die Heilsgeschichte  ohne Sünde.  2. Gott hat auf dem Wege seiner Erniedrigung zur Knechts-  aus der ursprünglichen Mitte ihrer Dynamik fortbewegen  gestalt als erste Station das Herz Mariens erwählt, weil  und die Menschen bereiten für Christus.  er, wie der hl. Bernhard einmal sagt, „die ‚menschliche  Aus dem deutschen Sprachgebiet  Weisheit vernichten“ wollte (Brevier, 7. Oktober). Der  Menschheit war damit nicht mehr zu helfen, daß Gott  Weilmachien  Die Herder-Korrespondenz berichtete  fromme Männer und würdige Priester, die in den Ver-  im Straßenbild  im vergangenen Jahr über die Weih-  heißungen der Propheten lebten und die Botschaft vom  nachtswerbung in den westdeutschen Großstädten (vgl.  kommenden Gottesreiche weitergaben, mit neuen Inspi-  Herder-Korrespondenz 7. Jhg., S. 145). Auch in diesem  rationen erfüllte. Gott mußte selbst kommen und Mensch  Jahr liegen uns eine Reihe von Berichten aus Berlin, Essen,  werden, er mußte aber „vom Weibe geboren“ werden zum  Frankfurt, Köln, München und Stuttgart vor, die geeignet  Zeichen seiner echten wahren Menschheit.  sind, Vergleiche mit dem vergangenen Jahr anzustellen  3. Gott wollte das menschliche Geschlecht mit dem über-  und zu prüfen, ob und inwieweit die Richtlinien ein-  11 HK 4/VIII  153SPONDENERDER-
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das Werk der Einigung vollbringe, wurde.denn 1Ur Er Vermag es? W arum diese
„mythologisierende“ Umschreibung? Die getrennten Brü- Wenn Gott sıch Anfang dem Herzen der ”heiligeni

Jungfrau überließ un s1e ZUr Gehilfın, ZuUu „beseeltender werden vollends das Gebert als anstößig empfinden, cS
Werkzeug“ der Gnadenfülle erwählte, Wenn Cr s1e auchwırd s1e erneut abschrecken. Verstehen S1E schon nıcht die

Verehrung des Heiligsten erzens Jesu, erst recht ıcht teilnehmen 1eß Leiden des Sohnes, iındem Cr ıhr Herz
die Verehrung des makellosen erzens arıens. Das 1St durchbohrte, wissen WI1Ir 1m Glauben, daß seitdem das

Herz Arens für die Herrlichkeit Gottes un seinerfür sS$1e eine „katholische Spezıalıtät“, eine Wucherung Kiırche lebt: enn Gott 1sSt der Gott des Lebens un: derunNnseres Glaubens, w 1e s1e ZCN. So liegt die psychologische
Wirklichkeit, wenn WIr MIt diesem Gebet beginnen. Den- Auferstehung. Wo daher das Herz arıens schlägt, kann
noch werden Wır beten, nachhaltig und MIt Leiden- der Heıilige Geist das Wunder der Menschwerdung be-

Yiınnen, un die Seelen auf das Herz arıens e1IN-schaft Wır haben dafür diese ernsten Glaubensgründe: gestimmt sind, annn den Leib Christi aufbauen und dasUnser katholischer Glaube das Wunder der Fleisch-
werdung des Gotteswortes Sagt uns, der menschliche Ort, Werk der Erlösung vollenden, das die Kirche aus Juden
den Gottes Wort Zuerst besuchte, War das Herz arıens. un Heiden einsammelt.

So eintach 1St der Sınn dieses Gebetes, das uns der VaterHıer konnte eingehen und Wohnung nehmen, weıl der Christenheit aufgıbt. Das 1St keine „mariologischedieses Herz, voll der Gnade, wohl vorbereıitet WAar,. Von
hier Aaus nahm seinen Weg 1n die wunderbare Werkstatt Wucherung“ unserer Frömmigkeit un: Theologie, SOIl-

des Schöpfers, die ın jedes Weibes Schoß bereitet Ist:‘ ın dern eın Grundgeheimnis der katholischen Glaubens-
erfahrung. Es 1St VOT aller Theologie wahr un wirklich.Marıa aber WTr sıe er Verdienste Christi willen Das Herz Marıens anrufen, heißt also die Heilsgeschichteohne Sünde

Gott hat auf dem Wege seiner Erniedrigung ZUr Knechts- AUS der ursprünglichen Mıtte ıhrer Dynamık fortbewegen
gestalt als Station das Herz arıens erwählt, weil un die Menschen bereiten für Christus.
CT, W1e der Bernhard einmal Sagt, „die menschliche Aus dem deutschen SprachgebietWeısheit vernichten“ wollte (Brevıer, Oktober). Der
Menschheit WAar damıt ıcht mehr helfen, daß Gott Weihnachten Die Herder-Korrespondenz berichtete
fromme Männer un: würdige Priester, dıe 1n den Ver- im Stiraßen!| 1mM ver:  Cn Jahr über die Weih-
heißungen der Propheten lebten un die Botschaft VO nachtswerbung 1n den westdeutschen Großstädten (vglkommenden Gottesreiche weitergaben, mıiıt Inspi- Herder-Korrespondenz Jheg., 145) Auch 1ın diesem
rationen ertüllte. Gott mußte selbst kommen un Mensch Jahr lıegen uns eine Reihe VO Berichten Aaus Berlın, Essen,
werden, IC mußte aber „ Vom Weibe geboren“ werden ZU Frankfurt, Köln, München un Stuttgart VOlL, die gyee1gnet
Zeichen seiner echten wahren Menschheit. sınd, Vergleiche MITt dem VEISANSCHNCH Jahr anzustellen

Gott wollte das menschliche Geschlecht mıiıt dem über- un prüfen, ob und ınwieweit die Rıichtlinien ein-
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M f ten worde in die schaft erb tto
tte.3 un Großbetriebe des: Kinzelhandele« t lo Stadt aAbIt hatten. (Die

sammenarbeit mM1t kirchlichenStellen als Empfehlung eme1ınsam MIt den Organisationen des Handels i diesem
ihren Mitgliedsfirmen zugehen 1eß Jahr für diese Lichtwerbung über 250 000 A Wenn
In diesen Rıichtlinien wurde betont, dafß es Aufgabeder auch i diesen Stäiädten VO offizieller Seite ı wıeder
Weihnachtswerbung S! die Verbraucher über das An- darauf hingewiesen wurde, daß die Lichtwochen stil-
gebot unterrichten, sie und beraten. voll durchgeführt würden und daß s$1ie nıchts IN1ITt Rum-
„Richtig verstandene Weihnachtswerbung sollte sich also mel“ tun hätten, scheint der Zug ZU Superlatiıv dochFE

P &x Z darauf konzentrieren, eine vöorweıihnachtliche Kaufstim- bedenklich zumal offensichtlich 1STt die Reportagen der
MUung Ö CUSCH. Die Werbung mu der Kirche lassen, Zeitungen bestätigen das daß das Empfinden für das

;  Z
W as der Kırche gehört. Daher soll S1IC das relig1öse Emp- Normale mehr schwindet (Peinlich CS Aa
finden nıcht verletzen. (Jewisse weihnachrliche Motive, wenn die führende CDU Zeitung Kölns 26 11
WI1C der Weihnachtsbaum und der Adventskranz das Bild MI1It Girlanden un Sternen yeschmückten

4aus dem Weihnachtsschmuck der Geschäfte nıcht@'w Straße chreibt: „Und hier die Mittelstraße, CM ganz
mehr fortzudenken „Die Weihnachtskrippe aber gehört Adventsstraßen-Dessin“.) Es liegt nahe, daß klei-
weder das Geschäft noch das Schaufenster. Ahn- ( Städte, WIC auch schon ı diesem Jahr, dem Beispiel
liches wird VO  —$ der Gestalt des Nikolaus ZESART Die der führenden Großstädte Westdeutschlands folgen wWer-
Rıichtlinien empfehlen weiterhin bei der Werbung Zurück- den, ohne über die azu notwendigen finanziellen Mittel
haltung der Verwendung kirchlicher Symbole Be1 der verfügen. Wıe diesem Jahr Schst werden S1'
akustischen Werbung, die besonders leicht entarte, coll diese Städte vermutlich mMi1t£t Glühbirnen-Girlanden

b auf Weihnachtschoräle IN1ITt ausgesprochen iırchlichem rieden geben, die mehr ecin Gartentest als die
Charakter und Glockengeläute ganz verzichtet WeeT- Adventszeit Es WAare daher wünschen, da{f(
den auch für diese Art der Werbung die zuständigen Ver-
Aus den Berichten geht hervor, daß sıch der FEinzelhandel bände un: UOrganıiısationen sinnvolle Richtlinien gyeben

R den genNannNteN Städten erfreulicherweise 1eSse ıcht- würden.
linıen gehalten hat Grundtendenz scheint diesem Jahr
Zurückhaltung DSCWESCH sein Man betonte mehr das
Dekorative als die Reklame un deutete daher be] häufig Irchliche Der Heilige Stuhl hat durch Er-er Juris:  on imnormaler Dekorierung Weihnachten Nur durch Sterne,

euischen sien
laß der Konsistorialkongregation der

Tannenzweıige, übergroße Lichter un: auch Schnee Freıen Prälatur Schneidemühl die nach
Krıppen un relig1öse Symbole tast NUuUr Kunst- dem Tode VO  $ Prälat Hartz Wafl, der DPerson
gewerbegeschäften sehen, während der Rauschgold- des Geistlichen Rates Polzin Kapitularvikar 56
engel noch häufiger anzutreften war (Einige böse Ent- geben. Diese Ernennung macht neuerdings offenkundig,
gyleisungen zab es München, Ce1NeE Drogerie ihr daß die Ordinarien der drei deutschen Ostdiözesen recht-
Schaufenster durch Pappattrappen als Kircheninneres de- mäfßige Inhaber der ırchlichen Jurisdiktion über die (GB-
koriert hatte Die Anordnung der Parfumflaschen und biete dieser Diözesen sind WenNnn S1IC auch ZU eıl der
-kartons Innern dieser Kirche entsprach den Ab- Sanz durch weltliche Gewalt der Ausübung ıhres Amtes

AL  AL
sıchten der Dekorateure Ebenso geschmacklos W ar eine gehindert werden. Das gilt sowohl für den Kapıitularvikar
überdimensionale Krıppe Aus Schmalz der Auslage des Erzbistums Breslau, Prälat Piontek der ZUuUr elit NUr
eines Metzgers. Ahnliches wiırd auch AZUS Berlin be- Görlitzer Anteil SCINCT Di1iözese kann, WI1C tür
richtet. den Kapitularvikar VO  } Ermland, Prälat Kather, er 1
ıcht einheitlich POSI1ULV WAar das Bild be] den yroßen Osnabrück residiert.
Warenhäusern Neben relatıv 7zurückhaltenden Wer- Der Kapitularvikar Von Ermland Aatı‘a Stellung-
bung den großen Münchener un Frankfurter Häausern, nahme der Verhaftung des Prälaten Zınk, der Von der. denen Märchenmotive (München) un: Weihnachts- polnischen Regierung ZzuUuU Kapitularvikar VO  e} Ermland
anner (Frankfurt) vorherrschten, hat sıch der Stil ernannt un VO Kardınal Wyszynski nachträglich MI
den Kölner Kaufhäusern gegenüber dem Vorjahr aum der kirchlichen Jurisdiktion ausgestattet worden War (vgl
geändert. Kıtschige Silberengel Glockengeläute, Weiıh- Herder-Korrespondenz Jhg., 115), auf die Rechtslage
nachtsmänner MI1 Ballet suchten j1er die Käufer - hingewiesen. In Nr 276 der „Ermlandbriefe“ (Weihnach-
zulocken. Eın Berliner Warenhaus zEeIgTLE ein Bild der ten schrieb Prälat Kather: „Es kann jeder Diözese
Verkündigung MIt dem Spruchband Ave Marıa gratia NUur Kapitularvikar geben Er deutete a daflß die

LA plena und darunter Konfektionsartikel ebenso eine An- Verhaftung von Zink vielleicht damit Zusammenhang
steht, daß den Titel Kapitularvikar ıcht geführt hatbetung MIT dem Schriftband Dominus IMCUS, Deus INEeUS

A
und darunter Damenmäntel und vom olk un Klerus als Ordinarius bezeichnet

wurde.Lichtreklamen Die Behinderung der rechtmäßigen Oberhirten ı der Aus-
Wıe VeC  Cn Jahr wurde auch diesmal wieder das übung ıhres Amtes, welche Gründe S1IC auch1iNMM: haben
weihnachtliche Straßenbild VO] Lichte beherrscht Dabei May, ZW1INgTt den Heiligen Stuhl natürlich, den be-
1STt bemerkenswert, daß Städte W16 Frankfurt, die 1952 troffenen Gebieten für eine Stellvertretung 1 der kirch-

5 geradezu „Lichterrummel“ entwickelt hatten, lichen Jurisdiktion SOrg«CN, wobei ıcht unbedingt auf
diesem Jahr wieder den beleuchteten Tannenbäumen die bestehenden Dıözesangrenzen Rücksicht

n  M den Bahnhöfen un auf den Hauptplätzen der Stadt werden muß Za diesem Zweck wurden nach dem rıeg
zurückgekehrt sind Frankfurts Nachfolge haben die iırchlichen Verwaltungsbezirke Oppeln, Breslau,
scheinend die westdeutschen Grofsstädte, VOor allem Öln Landsberg A un Allenstein gebildet, und ZWAar, w 16 e$
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kannt, eineAÄnderung der von der Kirche getroffenen daß GE immerfort seinen Weg suchte und erst sein Tod
Regelung. Sie setzte die Administratoren aAb und an- ne Leben das alles erklärende Kennzeichen yab „Meınaßte die Einsetzung VO  3 Kapitularvikaren, die Kardıinal Beruf ı1ST, hinabzusteigen“ Gr selber. Er begann als
Wyszynskı auf Grund SCINer Vollmachten kirchenrechtlich. weltlich gESINNLTET, undisziplinierter Kavallerieoffizier,
Jegıtimierte. Die polnische Regierung bestand auf dem wurde Geograph un: Abenteurer un: erlebte annn blitz- __ O
Titel Kapitularvikar > dadurch zZzu Ausdruck durch eine Beichte eine überwältigende Konversion.
bringen, dafß die vorläufigen irchlichen Verwaltungs- Er pilgerte nach Jerusalem, wurde Trappist fran-
ezirke nunmehr ordentlichen Diıözesen geworden zösischen Kloster, WAar dann i Akbes ı Syrien, später
SCICH, wWwWenn SIC auch noch keinen Bischof hätten. Staoueli. Er begab sıch wıeder auf Pilgerschaft, nach Rom,Die Kirche Cat, W as S1IC fun mudßte, WeNnNn die Leitung der nach Jerusalem, wurde Diener bei den Klarissen ı Naza-
Seelsorge diesen Provınzen aufrechterhalten bleiben reth, dann bei den Klarissen ı Jerusalem. Dann aßt er sich
sollte. S1e tolerierte die Maßnahmen der Regierung e1nN- Au Priester weihen, aber sCIinNn umherschweifendes
schließlich der VO  } dieser angeordneten Tıtel Sıe WAare Leben fort. Diesmal zieht ıhdie afrıkanische Wüste d}
og bereit SCWESCNH, den Inhabern der Jurisdiktion un er äßt sıch 3 ÖOrt Benı-Abbes i Süd-Oran
den Verwaltungsbezirken die bischöfliche Würde VOr_- nieder, 400 Kiılometer VO nächsten Priester entfernt.
leihen, WIC Kardıinal Wyszynski bekanntgegeben hat (vgl 4“Doch nl  cht als „Wüstenheiliger“ sondern als Freund der
Herder Korrespondenz 115) Der Heilige Stuhl Armen. Nach CIN1IgSCer eıt geht er noch tiefer ı die W  üste,  LA

siıch aber der Bemühungen des polnischen nach Tamanrasset, Europäer erst
Episkopates entschlossen, den gegenwartıgen völkerrecht- SeIt Jahr unterworfenen Tuaregs. Diese Isolierunglichen Schwebezustand kirchenrechtlich Als endgültig ZWINgT ihn, monatelang nıcht mehr zelebrieren und
behandeln, ındem SIr Diıözesen errichtete oder Diözesan- wiıeder leben, als SCr nıcht Priester. Er teilt vollstän-
ischöfe nte. Die Ernennung Kapiıtularvikars dıg das Leben der Tuaregs, lernt iıhre Sprache un mahnt
für die Freıe Prälatur Schneidemühl darf nıcht als GiNnNe S1C, den Vorschriftften ıhrer EISCNCN Religion, des Islam,
Parteinahme des Heılıgen Stuhles tür Deutschland oder Lreu se1n. Er wird wieder Ethnologe, Geograph Gram-

Polen aufgefaßt werden. Sie ist.nichts e]lter als ein matiker, sammelt die Dichtung der Tuaregs. Er nährt %  An  Ö
Ausdruck der unbedingten Rechtlichkeit, VO  } der sıch W16 die Eingeborenen VO ılch Butter, Gerste und

die Kırche sich leiten äßt wenn die Belange mehrerer Gemüse. Schließlich wırd VO remden
Völker auf dem Spiel stehen, VOon denen SI keines bevor- Volksstamm, den Senoussıisten; gefangengenommen und
ugen darf ZETOLEL. Was hat AR für seiINeEnN Glauben getan? Er ISt

allein geblieben, hätte 1aber SErn Schüler un Helter ZC-
habrt (und Cr hat viele Ratschläge un Regeln für diese

Die Kleinen Mıt Genehmigung des Bischofs Von aufgezeichnet) enn hätte sS1ie dringend gebraucht be1
chwestern Jesu den „achtzig bis hundert Besuchern die täglich
in Deutschland Würzburg haben sıch drei Schwestern

der französischen Ordensgemeinschaft kamen. Dabei tat nıchts als „sıch selber heiligen, indem
der „Kleinen Schwestern Jesu  CC Würzburg nıeder- CT Tuaregs von Sganzem Herzen liehbte un als Mar-

starh“ Die Gefährten und Ordensfamilien, die 6gelassen. Damiıt ı1SE eine Missions- un: Apostolatsgemeıin- vmschatt uns gekommen, 1e ı ganz besonderem aße sıch gewünscht hatte, entstanden Eerst nach sCINemM ode
dem Bedürfnis UNSEKET eit entspricht: die „Kleinen
Schwestern Jesu“ bilden eine der rel Kongregationen, Erste Gründung 4  Y}

die sıch auf das Vorbild des Pere Charles de Foucauld be- Die Gemeinschaftt, die sıch auf den DPere de Foucauld
rufen, der seltsamsten un ergreifendsten Diener berief wurde 1933 VO füntf JUuNngen Priestern der
Gottes unserer Zeıt, der Deutschland noch 1e] Kirche Sacre-Cceur Parıs eingekleidet, SIC ennen sıch

ekannt 1SE. (Im Verlag Herder erscheint demnächst Brüder Jesu un: zıiehen die Sahara ZUS, Sıe studie-
6e1nNne Darstellung dieses Apostolats als Übersetzung des TE  $ die Schriften de Foucaulds, leben sich ihre Um -
französischen Buches von Voillaume „Au CO2UrFr des gebung CIN, lernen den Islam kennen und führen
Masses“ Dıe „Kleinen Schwestern Jesu  D legen die (5B- übrigen ein Leben des Gebets. 1936 werden S1E als Kon-
lübde der Ärmut, der Keuschheit un des Gehorsams ab, gregatıiıon nach Diözesanrecht VO Apostolischen Vikar
doch bleiben S1C 1 der Welt“ das heißt i Arbeiter- der Sahara bestätigt. S1ie glauben, daß die uste ihre
miılieu und den Allerärmsten, deren Mıtte S1C Berufung ST ber während S1IC tiefer den Geist
wırken wollen. Sıe leben VO Lohn ihrer Arbeit un woh- der Schriften Charles de Foucaulds eindringen, er-
NCn Mietwohnungen Armenviertel. Ihre Tracht be- leben SIC ErSTt,; W as eigentlich. seıin Weg War un W as
steht 4aus verschiedenfarbigen Blusen un Sraucn Berufung ungeheuer zeitgemäß macht. Diese Be-
Rock, dazu kurzem blauem Kopftuch und schlich- rufung definieren, 1ST nıicht leicht Die „Kleinen Brüder

äxi7Holzkreuz IMI eingelassenem rOtem Herzen auf der erklären S1C6 selber zunächst durch drei Negatıionen: weder
Brust. dıie Wüste noch der Islam sind das Wesentliche dieser Be- E

rufung, un S1e 1SE auch nıcht eine spezifische BerufungDer bleine Bruder Charles de Foucauld A
zu Apostolat. Positiv bedeutet das: de Foucauld

Eın Bericht u  ber die Bruderschaften Charles de Foucaulds, 1g die Wüste iıcht der Wüste WCBCNH, sondern
der kürzlich der französischen Dominikanerzeitschrift der Allerärmsten un Verlassensten willen, der Tua-
AL Vıe Intellectuelle“ veröftentlicht worden ı1ST (Oktober rCgpS, und glich sıch ihnen zunächst Darum sind die

betont, daß das, W as INa  — siıch gewöhnlich Kleinen Brüder überall Platz, S1Ee den
„Berufung“ vorstellt, auf Charles de Foucauld 1Ab- Armen un Entrechteten leben können, damit die Erbar-
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mung Christi unter SRgegenwärtig ware. Ebenso- leben ZW ar Kontakt MI1It ihrer Umgebung, betrachten
nıg kann sich diese Berufung auf die islamischen Lan- aber doch das Gebet als ıhre eigentliche Berufung. und

Cr eschränken: SIC 1STt überall da Platz, CS Spal- Aufgabe.
tungengibt, Spaltungen der Rassen, der Klassen, der eli- An dritter Stelle, 1936 gegründet, stehen die Kleinen
Z10NCN. Und schließlich 1STt die Berufung der „Kleinen Schwestern Jesu die sıch auch Deutschland N16-
Brüder auch ıcht eigentlich 1Ne solche des Apostolats dergelassen haben Auch S1Ce beginnen mMi1It kleinen
SIE kommen ıcht Zzuerst als Verkünder des Wortes, SO11- Gruppe der Sahara 1946 entsteht die Gruppe

\ den Arbeitern VO Aıx-en Provence Die KleinenN  W dern 1Ur beten, anzubeten un für die beten,
deren Mıtte SIC leben So ammeln SIC sich MOTSCHS Schwestern Jesu stehen den „Kleinen Brüdern ıhrem
das Sakrament un abends Stunde schweıigender Wollen Banz nahe S1e haben wachsenden Nachwuchs,
Anbetung Wohl ergeben sich oft Gelegenheıiten, S1C Ende 1953 umtassen S1C bereits mehr als hundert Grup-
Freundschaften schließen, doch ıcht csehr das PCN un siınd auf der Sanzecnh Erde verbreitet Sıe sind
Wort“ bringen, sondern u W16e de Foucauld Ssagte, überall ILn den Armen, den Irrenden, den Un-

„das Evangelıum durch ıhr ZanNzeS Leben predigen glücklichen un Verlassenen, und auch SIC haben eın
Auch diejenigen den Kleinen Brüdern die rıe- direkt missionarisches Ziel sondern wollen NUr da SC1N,
ster sind (und die WI1e alle anderen auch NUuUr „Bruder die Ärmen, die „verlorenen Schate lieben
SCNANNT werden), halten nıcht anders

Lebensform
Zur Lebensform der Kleinen Brüder gehört CS, daß 6S 50 Jahre Katholischer Am November 1953 ejerte

euischer Frauen- öln der Katholische Deutsche Frauen-
ZWaar zahlreiche Bruderschatten geben kann, aber die bund bund sein 50jähriges Bestehen Auseinzelne Bruderschafrt 1Ur klein 1ST Außer den Anlaß dieses Jubiläums hatte der Heilige Vater einAusbildungshäusern, denen un 30 Brüder persönliches Handschreiben die Leıterin der Zentrale
sammen leben können, bilden SiIC 1U  a Gruppen VOon des Katholischen Deutschen Frauenbundes, Gertrud Ehrle,bis Brüdern wohnen eintach WI1C möglıch un

W 16 die, denen S16 leben aber C1im Z1immer gerichtet, dem GT allen katholischen Frauen dankt, die
beim Autbau des Bundes miıtgewiırkt haben un heutemuß IN da sC1InNn das als Kapelle dient un das

Allerheiligste aufbewahrt wırd Die Brüder arbeiten un der Verbreitung un Durchsetzung SCHHCT. Pläne un
Ziele, insbesondere Kampf den Zertfall der Eheleben VON ıhrer Arbeit, damit teilen S16 die Exıistenz der un Familie un die sozıjale Not, mitarbeitenArmen un Leidenden Jede Arbeit 1ST ıhnen recht; N

zibt Straßenarbeiter, Docker, Mechanıiker, Bergleute, See- Die Anerkennung der VO Katholischen Deutschen
Frauenbund geleisteten Arbeit durch den Heıiligen Vaterleute, Postbeamte iıhnen ber SIC schieben

wieder Zeıiten der Sammlung CIN, un CIN1SC mMuUusSsen auch unterstreicht die Bedeutung des Bundes, der Vergangen-
SCWISSC intellektuelle Arbeiten Dienst der Bruderschaft eıt un (Gegenwart sıch die relig1öse, EeISTLYEC, soz1ale

un praktische Bildung der Frau, die Vertretung ıhrereisten. Der Lohn wird dem Leiter der einzelnen Gruppe
abgeliefert, un W as die Gruppe nıcht verbraucht, wird Rechte der Offentlichkeit und die Formung

Frauengemeinschaft A4UuUus tatıger Liebe und soz1ialer (Se-
_

die beiden Ausbildungshäuser geschickt. Dıie Studien- rechtigkeit verdient gemacht hathäuser können allerdings nıcht ganz ohne Almosen AaUS-

kommen, denn die Zahl der Berufe wächst ständig Die- Auch der deutsche Episkopat würdigte die Verdienste des
Frauenbundes für die katholische Kırche DeutschlandJENISCH den Bruderschaften, die Priester sind führen

ganz un garit und jeder Hinsıcht das gleiche Leben, eigcnCcCh Schreiben, während Bundespräsident
außer daß S1C die Sakramente verwalten können ine Theodor Heuss un Dr Adenauer die politische un

soz1ale Bedeutung des Bundes tür das öffentliche LebenTracht haben S1IC nıcht SIC tragen die Kleidung ihrer Um-
gebung un haben als Kennzeichen 1Ur 6in hölzernes Deutschland während der etzten 50 Jahre unter-

Kreuz Für den Gottesdienst übernehmen S1C6 11n Ländern, strichen
Kardıinal Frings taßte Ansprache den ank desdenen der lateinische Rıtus nıcht CXISTIET, den dort be-

heimateten Rıtus 111 der dort gebräuchlichen Sprache SaNzCh katholischen Deutschland ZUSAMMECN, wobei
Solcher Bruderschaften z1bt CS heute bereits etwa C111 besonders auf die tapfere Haltung des Frauenbundes

der rage der Ehe und Familienrechtsreform hinwies Be1halbes Dutzend Frankreich CN Belgien, etw2 ein
Dutzend Afrika, drei Nahen Orıient un eine dieser Gelegenheit sprach der Kardinal auch CIN1SC grund-
Chile In den Nachwuchshäusern werden 40 Ov1ızen aus- sätzliche Worte über Laienbewegungen ı der Kiırche Er
gebildet. Sagte:

AESs steht den katholischen Laıen frei, auf der GrundlageDıie Schwesterngemeinschaften ihres SCMECINSAMECN Glaubens sıch Vereinigungen
Neben die Gruppen der „Kleinen Brüder siınd bald gottgefälligen Z weck usammenzuschließen
C  chon „Kleine Schwestern FeIeCN, Ja die Schwe- Eınıge dieser Vereinigungen hat die Kirche ıhre beson-
sterngründung ugust 1933 15 überhaupt der YSt- dere Obhut 24  IMIMCN, SIC fejerlich approbiert der gal
ling den Nachtolgern de oucaulds SCWESCN S1e S1IE errichtet Andere überläßt sie der CISCNCHN ıtung, hält
tolgten der geschriebenen Regel Charles de Foucaulds VO  e} MIT ıhnen Fühlung un spricht Ur gelegentlich ein Wort
1902 Sıe CN sıch „Kleine Schwestern VO Heıligsten der Anerkennung un Empfehlung, vOorausgeSsetzt da{ß
Herzen“. 1947 1ST C1iNe Gruppe VO iıhnen 1ı die Sahara S1IEC bereit sınd die Weisungen der Kirche befolgen

C AUSSCZOSCN. Es folgten noch Z W el oder drei andere Grün- Es se1 einleuchtend, „daß dıese Orm SCWISSC Getahren
dungen Nordafrika, dann 1951 un 1952 des Abirrens sıch birgt, daß S1IC ıcht yleichem aße
Indien Die Kleinen Schwestern VO Heıligsten Herzen der heiligen Autorität der Kirche Anteıil hat WIC —

d
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ere Organisationen, die mittelbar von der Kirche autor1ı- nér_Ein$&fäfikungderAufnahme ı die LehrerbilduNngS-un eingerichtet sind:aberes 1STt ebenso einleuchtend, anstalten die Interessen der katholischen Lehrerbildungs-daß die freie orm Umständen der Kırche mehr anstalten MI1It denen der staatlichen scharf aufeinander-
nutzen ann als die gebundene“ stoßen: die weltfere Frage der Einheitsmittelschule, die VOon
Dıiıe Kirche sıch aufgeschlossen ür die verschieden- den Sozialisten als So  ter soz1aler Fortschritt gefor-
sten Formen des christlichen Gemeinschaftslebens; „neben dert, VO der OVP aber als C11N€e schädliche Nıvellierungden Orden un Ordensgenossenschaften hat S1IC unseren abgelehnt wiırd: die rage der Koedukation, die
Tagen die Säkularinstitute anerkannt S1e duldet un SPO über das durch die örtlichen Verhältnisse geboteneÖördert das C  ( auf Kardinal ercier zurück- Ausmaß WEeIL hinausgehen 11l un schließlich die Fragegehende Instıitut der Auzxiliaires, die, der Welt lebend des Schuljahres, die WCNISCI umsfiIrıtten 1STt Allgemeinerund NUr dem Bischof sıch unterordnend den drei Grundsatz der Beratungen IST, Strıtkigen Fragen VO
Gelübden jeder Art des Apostolates auch hauptamtlıch Zustand des Jahres 1933 auszugehen.
dem Bischof sıch ZUr Verfügung stellen; S1e kennt auch Nachdem sıch die Soz1ialisten durch Jahre hindurch
wıeder die Orm des urchristlichen Arbeitertums, des jede Subventionierung der Privatschulen vestellt haben,
Mannes un der Frau, die, der Welt lebend sıch Sanz und diese ihre Weıigerung Vorjahr wesent-
dem Dienste (Sottes un der Menschen wıdmen, vielleicht lıchen Punkt ihres Wahlkampfes (am Februar) SC-Gelübden der CWISCH Keuschheit un macht haben, 1St ıhr Zugeständnis die katholischen
AÄrmut, vielleicht auch nıcht un ich y]laube, daß verade Forderungen auftällig. Es scheint, daß internationale
der Katholische Frauenbund diesen 50 Jahren mehr als Faktoren, nämlı:ch die Abwendung des europäischen
A solcher Asketengestalten besten Sınne hervor- Sozialismus VO  3 se1iner traditionellen antiklerikalen Hal-
gebracht A  E tung, 1er die Hauptrolle spielen. Es konnte auch die Tat-

sache nıcht ohne Einfluß bleiben, daß den mMelsten
westeuropäischen Staaten, doch überall die Soz1ialisten

Vr
IN

nen Schritter Osterreich bedarf Schul- CM gewiıchtiges Wort sprechen haben; SECIT Jahren sıch
ZUT Lösung der Schul- Doch 31SE die rage infolge der die Schulgesetzgebung Richtung der Anerkennung PI1-
Tage in Osterreich Inıtiativen bewegt.gegensätzlichen Positionen der OVP
die weithin M1 den Forderungen der Kirche übereinstim- Bezeichnend dieser Hınsicht 1SE die Rede, die

November 953 der Parteivorsitzende Dr Adolt Schärf
INECI, un denen der SPO SCIL Jahren festgefahren Um auf dem soz1alistischen Parteıtag Wıen über Diıe Lage1U  — die Frage wıeder Fluß bringen, trat VWıen U des demokratischen Soz1i1alismus“ hielt Er erklärte: „  Je YNovember CIa Ausschuß für die Fragen der Schulgesetz- Frankfurter Prinzipienerklärung der Internationale (vomgebung ZUSAMMECN, welchem maßgeblich die Vertreter Jahre bekennt sıch weder Zu Marxısmus, nochder beiden Koalıtionsparteien teilnahmen. anderen der soz1alıstischen Ideologien S1e hat nıcht
Zunächst wurde die rage der Privatschulen, der die Absicht. endgültig über das Verhältnis des Sozialismus
katholischen Schulen besprochen, deren Subventionie- 7& Kirche oder Religion sprechen Der
IuNg durch den Staat SEIL Jahren C1in Zzäher Kampf VO demokratische Soz1i1alısmus VO  3 heute Nntiternımm CS, VOTI-
seıten der Kırche gyeführt wird Man kam überein, etw2 urteilsfrei HNCUC Lösungen allen Fragen suchen der
310 Lehrer A Privatschulen den staatlichen Dienst- versuchen och W adie verfrüht über die Tragweitepostenplan aufzunehmen, W 4S ungefähr dem Stande VON dieser Erklärunge? urteilen Denn gerade der O712-
933 entspricht. Dıie Vereinbarung des Schulausschusses listischen Parteı ÖOsterreichs Wr die marxiıstische Welt-
wırd Nnu  3 der Budgetdebatte des Parlamentes behandelt anschauung un antıkıirchliche Haltung VO  3 jeher cehr
un el des Fınanzgesetzes gemacht das INIL stark. In der „Arbeiterzeitung“, dem Zentralorgan der
dem Jänner 1954 Kraft Es handelt sıch etwa2a Partei, 1ST SIC bis heute nıcht verschwunden.
O  Ö  & bıs Millionen Schillinge.
Dıie bewilligten 310 Dienstposten sind 1U  —$ auf die einzel-
nen Schulen aufzuteiılen. 1ne Berechnung ZEIST, dafß AÄus Süd- und Westeuropadurch die 310 Dienstposten eLtwa ein Viertel des Lehrer-
bedarfes der Privatschulen gedeckt wiırd.

Gebete und Gottes- Für das der acht VO ZzZuDie Bewilligung der 310 Dienstposten 1SE also bloß als dienste 1ür das O  Ö  Q Dezember 953 teierlich eröftnete
erster Schritt auf dem Wege gerechten un trei- Marianische Jahr Marıen)jahr siınd der Frömmigkeit derheitlichen Lösung der Schulfrage betrachten. Die Gläub SCh CIN1SC besondere Hılfen geboten worden. DaKatholiken ordern die Elternwahlschule, der den 1ST zunächst das VO Heiligen Vater für das MarıjanıscheEltern nıcht bloß theoretisch. sondern tatsächlich frei- Jahrr 1953/1954 verfaßte Gebet, das folgenden Wortlautvestellt IST, ıhre Kinder die Schule schicken, die S1IC hat
für besser halten, ohne bej der Wahl kontessionellen
Schule irgendwie finanzıell belastet oder be- Gebet für das Marianische Jahr
nachteiligt werden. „Ergriffen VO Glanz deiner himmlischen Schönheit un
Die andetren Fragen der Schulgesetzgebung blieben often. getrieben VON den Nöten der Gegenwart, suchen WIr Zu-
Es siınd 1€s die rage des Religionsunterrichtes den flucht deinen AÄrmen, unbefleckte Multter Christi Uun:
berufsbildenden Schulen, den 6S Wıen NUur den dem auch unsere Mutter, Marıa! oll Vertrauen hoffen WITL;
Mıiınısterium unmittelbar unterstehenden Berutsschulen deinem liebenden Herzen die Erhörung unNnseres INNISCH
51bt; die rage der Lehrerbildung, angesichts der Flehens finden un den sicheren OFrt der
Kürze sinkenden Schülerzahlen un der Notwendigkeit Stürme, die VonN überall her uns umtoben.
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leichlıchen Reichtum der hohen V6rzüge, MI denen Gott probleme der Vereinten Natıonen für Ernäh-
VOTLT allen andern Geschöpfen überreich ausgestattet rung und Ackerbau. Die Tenehnier der Tagung wurden

hat VO ersten Augenblick deiner Empfängnis bis Dezember VO  e} apst 1US CT Audienz CEMP-
K dem Taxı dem dich 3 den Hiımmel aufnahm und fangen In I} Ansprache SIC betonte der Heilige

di krönte als Könıigın des Weltalls Vater, daß die Ernährungsfrage für syroßen el
du lauterer Quell des Glaubens, betaue unseren Geilst der Menschheit och aum lösbar SCI1, insbesondere

MITt den CWISCH Wahrheiten! du wohlduftende Lilie Fernen Osten Hungersnöte drohen dort ständig Zus
jeder Heiligkeit, durchdringe unsere Herzen mMIiIt deinem dem mMu in  } noch das natürliıche W achstum der Bevöl-
himmlischen Wohlduft! du; die das OSse und den Tod kerung Auge behalten Entwicklung der Anbaumetho-

'# überwunden, fl5ße uns tiefen Abscheu VOTLF jeder den, Intensivierung des Ackerbaus, doch auch des Fisch-
/ Sünde C1M, die die Seele tfür (Gott verabscheuungswürdig fangs un der Waldwirtschaft, un ann VOL allem das

un ZUr Sklavın der Hölle macht! Problem des Ausgleichs zwıschen Ländern IMNIT reichlicher
du Auserwählte Gottes! Höre auf das flehentliche un steigender Produktion Uun:! den unterentwickelten

Ländern sınd daher das vornehmliche Arbeitsfeld derRuten, das diesem dir gveweihten Jahr Aaus jedem Lreuen
Herzen dir empordringt eige dich über unsere FA  © Der apst w 165 dann autf die ungewöhnlichen

A schmerzenden Wunden! AÄndere den Sınn JENCTI, die OSEes Schwierigkeiten dieser Arbeit hın Die empfindlichste
fun Trockne die Iränen der Bedrängten un Unterdrück- Schwierigkeit besteht, 1US XII.5 „vielleicht darin;
ten, stärke die Armen und Demütigen, lösche AUuUsSs den söz1iale Verhältnisse schaffen, dank derer die Arbeiter,
Haß, mildere die harten Sıtten, bewahre UuNscTeTr Jugend denen ihr Hilfe un Richrtlinien gebt, Freude iıhrer
die ute der Reinheıit; beschirme die heilige Kirche Be- Arbeit bekommen, sıch dafür interessieren, die Hılfs-

— Z  nı wirke, - daß alle Menschen die Schönheit der cQhristlichen quellen, die A  Z ihnen ZUrFr Verfügung tellt, maxımal
Tugend erfassen In deinem Namen, der Himmel Au  e Das persönliche Interesse, die persönliıche
vollem Einklang erklingt, die Menschen jer auf Inıtiative wecken, ZEISCNH, daß das Gemeijnwohl ıcht aut
Erden 111NE werden, daß s1ie Brüder siınd un: die Völker Kosten des Wohls der einzelnen, sondern nNUur ıhrem
Glieder >] Familie, über der die Sonne Profit verwirklicht werden wiırd und darüber wachen,

44  4 allumfassenden un wirklichen Friedens euchten mMOSC das wirklich IST, das 1STt zweıtellos 1N€e der wichtig-
Nımm auf i Reste Mutter, unser demütiges Gebet und sten Vorbedingungen des Erfolgs Dadurch erhält ıhr
erflehe uns VOT allem, daß WIr dereinst vereıint der wirtschaftliches Werk obendrein soz1alen Wert, der
Seligkeit MIt dir VOT deinem TIhron N  n Lobgesang W16- nıcht miıinder entscheidend 1St un dessen Bedeutung

Ü derholen können, der heute auf Erden deine Altäre unterstreichen Uns Herzen liegt
erklingt (3anz schön 1St du, Marıa! Du bist der Ruhm, 95  1€ zıvilısıerte Welt fuhr der Heilige Vater fort,
die Freude un Ehre unseres Volkes! Amen „sieht INIT tiefer Trauer die jammervollen Bilder

KP der Opfer des Hungers, während die Erde doch tähig IST,
alle Menschen ernähren War CS ıcht auch Christ1Ablaßgewährungen
orge, die enge sattıgen, die iıhm folgte? HatSodann hat der Heılige Vater durch die Heilıge Pönıten- Jünger icht gelehrt, Gott das täglıche TOt

L1arıe dıe Gewährung besonderer Ablässe verkündet bitten?
Diıe Gläubigen, die das VO  3 Seiner Heiligkeit verfaßte

Gebert des Marienjahres beten, das est der Unbefleck-
ten Empfängnis der Basılıka Santa Marıa Maggiore VOI - Der aps den Zum erstenmal tand Schwarzen
lesen werden wird erhalten folgende Ablässe Kongreß der Afrika VO bis 13 Dezember

Katholischen Aktionteilweisen Ablaß Von Jahren jedesmal wenn inNna  , S Kibusi (Uganda) Aa Tagung für das
MItTt Zzerknirschtem Herzen fromm nen voll- in Uganda Laijenapostolat Aus diesem An-
kommenen Ablaß den üblichen Bedingungen, der laß hat Mser ontını als Prosekretär Namen des

den beiden Festen der Unbefleckten Empfängnis Heıligen Vaters Brief den Erzbischof von Rubaga
un un allen Samstagen des Marien)Jjahres gC- als Bischof der Diözese Uganda gerichtet, dem die
onnen werden ann Tagung den besonderen Schutz der Unbefleckt

Empfangenen gestellt wiırd. Dre]l Gnaden wünscht der
Marianische Votiumessen Heıilıge Vater der Kirche Afrikas ı besonderen: Treue

Zu  — Kirche, Weıtsıcht un Entschlossenheit Er ermahntDie Heilige Rıtenkongregation gestattet Auftrag des die Teilnehmer dem Kongre(ßß, bei dem Studium ıhresHeıiligen Vaters, daß „während des Marıianıschen Jahres Themas, der „Natur des Apostolats un der Ausbildung
VO Dezember 1953 bis ZU Q  Ö  5 Dezember des folgen- der Apostel“, nıcht VETrSESSCNH, daß die persönlicheden Jahres allen Kirchen und ÖOratori:en jedem Sams- Heiligung un die der Famıuılıie erster Stelle steht. WeIit-
Lag NUr e1iNe CINZISEC ZESUNSCHNE oder velesene Votiv- sicht ı1STt besonders darum P  nÖöt1g, weıl die überstürzte An-
INeCsSsSe Ehren der Unbefleckten Empfängnis der Aller- Passung Länder den modernen Lebensstandard
seligsten Jungfrau Marıa zelebriert werden darf außer die überlieferten Sozialstrukturen ZzerstOrt hat und sıch
WEeNn auf den Tag Ce1in Duplexfest oder I1 Klasse, daher ganz besondere Probleme stellen 1ne exakte
1Ne Ferıie, Vigıl oder privilegierte Oktav erstiter oder Kenntnis der katholischen Doktrin, aber auch ein klares
Zweıter Ordnung tällt, Fest, der Vigil un der Oktav und gerechtes Urteil 1ST hier vonnoten, die konkreten
der CGottesmutter selber oder wenn eine fromme Situationen erfassen, die lügnerische Propaganda bloß-
Übung Ehren der Allerseligsten Jungfrau statthndet zustellen, die öffentliche Meınung erziehen un die
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ihnen die Ener und Entschlossenheit e1N- nd nt ımmer vol ständi für die TGl T
heimis Seligen dienen,des seligen Charles ]wanga, . priestefiiche Tätigkeit ZUur Verfügunghaben sollten od
den der Heilige Vater kürzlich ZU Patron der afrika- daß SsS1e der Art der Priester den ruppen der
nıschen Katholischen Aktion erhoben hat. „Kleinen Brüder des Paters Charles Foucauld“ VO eıit

Zeit ganzeCch Monat der Sammlung un: des
Die Messe ZUuUm olk Dıie „Schweizerische Kirchenzeitung Studiums einschöben (Temoignage Chretien, 20 11
hin Schließlich Villain noch darauf 1n, daß sehr(12 11 veröffentlicht wesentlich SC1N wird ob dieselben Männer das Apostolatwichtigen Erlaß des Bischofs vVon Basel über die Anlage des Arbeiterpriesters der Oorm fortführen dür-oder wiederherzustellender Kiırchen. Darın hatte ten, da jese sıch bereits das Vertrauen und die Freund-der Bischof Punkt angeordnet: „Eıne Zelebration schaft der Arbeiter habendas olk 1ST ıcht vorzusehen. Auf die Vorlage
dieses Erlasses antwortete die Ritenkongregation dieser
irage Betreffend die Zelebration das olk be-

Staatlicherstehen keine einzelnen Vorschriften Indessen steht dem Im Junı 1951 (vgl Herder-Korrespon-
Gesundheitsdienst enz Jhg 412) berichteten WILOrdinarius das volle echt dieselbe verbieten. Uun! aturre: über den Einspruch der iırıschen Bı-Daraus erg1ibt sıch daß die oberste kirchliche Autorität

dieser rage keine Stellung schöfe ine Regierungsvorlage ZUuUr Einführung
staatlichen Gesundheitsdienstes. Der Einspruch Wr dar-
autf gegründet, daß CiNeC unterschiedslose Gesundheitsfür-

Nochmals ie fran- Da die Erklärung der französischen Org des Staates die soziale Gerechtigkeit verletzen
ZzÖsSischen beiter- Kardıiniäle über eiNe künftige nde- würde, weiıl S1C ohne hinreichende Notwendigkeit eiten
priester Irung der Lebensform der französischen Kreisen der Bürgerschaft persönliche Aufgaben entreißen N

un dafür soz1ale Lasten auferlegen würde. Wır erorter-Arbeiterpriester IN noch iıcht die endgültige Ent-
scheidung über deren Zukunft darstellt, machen zahlreiche ten damals auch die rage nach der irchlichen Zuständig-
Autsätze 1 der französischen Presse deutlich. Nur ern- eıit für die Beurteilung solcher Tatsachenfragen un
stehende un Gegner (entweder der Kırche oder der w 1iesen darauf hın, daß die iırısche Regierung ZUSAaZTE, 16

Arbeiterpriester) ı In- un Ausland SINSCH ihnen bereits solche das Naturrecht berührende aterie NUur Eın-
verständnis INIT der Kırche regveln. 7  A

C1in Grablied (So etwa das lutherische Sonntagsblatt Y  Y

Bischof Liljes VO 12.) Die Freunde der Arbeiter- Nunmehr 1St die gesetzliche Regelung Kraft etreten, ndagegen betonen, daß 11U  ; alles auf die urch- un 1SE VO Interesse, erfahren, 1in W1eWEITL die irıschen
Bischöfe staatlichen Gesundheitsdienst für —-{ührungsbestimmungen den einzelnen Diözesen

komme, un: 1St deutlich daß sı1e durch ıhre Artıikel gebracht gehalten haben Das neue Gesetz sıeht folgende M
dem Episkopat hierfür allerle; Anregungen un Vor- Staatsleistungen VOT Der yrößere eıl aller Eranen WILr  d

kostenlos, der Rest SECI1INSC Gebühren be1 der (je-schläge unterbreiten möchten. Es wird betont, daß
die Kıirche durch ıhre Stellungnahme Zu erstenmal die Urt Kindes medizinısch Ygrt. Außerdem Wer-

34A7Institution der Arbeiterpriester offiziell als CI ihr den den JUNgCN üttern bare Zahlungen Z Unterhalt
Herzen liegendes Apostolat anerkannt hat, wenn S1E auch der Kinder geleistet Dıie kostenlose Krankenhaus- un
die bisherigen Formen abändern möchte (Temoignage fachärztliche Betreuung wıird auf erheblich größeren
Chretien, 20 11 un die Erklärung wird „CINC eıl der Bevölkerung ausgedehnt Die vorbeugende un
große Hoffnung genannt (J Viıllain ın Etudes ‚ Dezem- klinıische Gesundheitsbetreuung für alle Schulkinder wird I  ON  Pber erweılitert. Die Erholungsfürsorge un: Unterstützung be-
Von den fünf Punkten werden NUr Z W el als wirklich dürftiger Rekonvaleszenten wird ausgedehnt Die Kosten
einschneidend betrachtet, derjenige, der den Anschluß für die Verbesserungen, die das (Geset7z vorsieht, sind autf k

der Arbeiterpriester eine Priestergemeinschaft oder die 75 Miıllionen Mark jahrlich veranschlagt der
Staat un die Gemeinden JE die Hälfte tragen sollen. MaPfarre verlangt,un derjenige, der die Beschränkung der

Arbeitszeit betrifft. Der ursprüngliche Plan 1St 4lso ZW ATr ıcht der Form, aber
ber auch VO diesen werden tür den ersten Lösungen der Sache nach wesentlichen Z (Gesetz geworden,

weiıl W dem Standard heutiger Medizin entsprechendeyesehen, die das Apostolat der Arbeiterpriester ı sSsEC1INEeM
Kern:unangeftastet lassen. Insbesondere Villain ı Gesundheitspflege für die Mehrzahl der Menschen mMI
„Etudes“ 5 eure des Prätres Quvriers“) darauf hın, Miıtteln nıcht mehr bestritten werden AA Die
daß KardinalSuhard der yroße Freund der Arbeiterprie- AÄusweıltung der Staatsıntervention auf diesem Gebiet hat n

ster, für das ostolat der Arbeiterwelt auch die Schaf- siıch als unvermeidlich W  $ wenn die soz1iale Gerech-
fung von typisch missionarıschen Pfarreien vorgesehen tigkeit nıcht Lasten der Schwächeren verletzt werden

Xhatte. ine solche besteht Parıs bereits seit nf Jahren sollte. Während die Bischöfe keinen Eınspruch mehr
Notre-Dame de la Gare MIt großem Erfolg Vıllain erhoben haben, hält die iırısche Ärztevereinıgung iıhren

Widerstand autfrecht.außerdem darauf hin, daß CS außer Arbeiterpriestern
Parıs bereits 1Ne Anzahl von ArBeiterkaplänen x1bt,

die kanonisch dem Pfarrklerus angehören, dem S1IE

Sonntag iıhre Kraft ZUr Verfügung stellen, während Di Tötung der Schweden hat den traurıgen Ruhm, D
SsSIe der ein Arbeiterleben £ühren. ngeborenen das Land der Welt SCIHN, dem das

Schweden Gesetz die meisten Todesurteile überDie entscheidende Frage 1STE die der Begrenzung der
Arbeitszeit. ber Iinan allgemein daß es sıch ungeborene Kinder spricht. Se1it 1946 sind es ungefähr
dabe; icht eine tägliche Begrenzung handeln wırd 45 000 Damals trat das Gesetz Kraft, auf rund des-
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sendas„Amt für sexuelle Beratung“die kleinenVWesen etwas beeinträchtigen. Der Grunddafür leider eın
ZUuUr Tötung verurteilt, WEeNN die Mutter das aus medi- sehr zynischer.
zınıschen, eugenischen, humanıtären oder sozialen Grun- Kumlien Sagt, daß die Gegner der Tötung 1 Laufte der
den beantragt Etwas mehr als die Hälfte der Anträge Disküssion näher die Auffassung der katho- Y

Voraussichtliche Schwächlichkeit derwiırd genehmigt lischen Kırche herankommen un daß sich auch Ver-

Multter ZENUST schon ZUr Genehmigung einzelt evangelische Geistliche diesem Siınne außern
Die Herder-Korrespondenz (7 Jhg 200) berichtete, wiıe Andererseits 1ST aber doch e1in traurıges Zeichen SC-

+& der schwedische AÄArzt Dr. Per Wetterdal siıch die schwundenen Glaubens, daß die breite Ofentlichkeit für
Zumutung dieses Staatsgesetzes ZUuUr Wehr Setzte un W as die relig1öse Seıte des Problems Sal eın Verständnis mehr
das tür Folgen hatte. ZzE1  9 VOoO  3 sittlichen rwäagungen über das Naturgesetz
Wır entnehmen auch dieses Mal NSeTrec Mitteilungen N] ganz schweigen
Bericht VO  ; CGunnar Kumlien, den er „The Common- Man fühlt sıch dabe; CI Bemerkung des evangelischen
weal“ 59, Nr (13 November veröftentlicht Theologen Reinhold Niebuhr NN  9 der einmal schrieb
hat. daß die Katholiken sehr Irrtum N, wenn S1C INEe11-

Kumlien stellt fest, daß die öffentliche Meınung Schwe- ten, sıch INIL der niıchtkatholischen Welt auf der Ebene
des Naturrechts finden könnenens sıch cehr die Rationalisierung des Sexuallebens

gewöhnt hat, daß Lande keinen öftentlichen Wi;ider-
spruch dıe künstliche Empfängnisverhütung mehr
gibt, „Am wen1gsten eiıtens der Lutherischen Kırche Aus der totalitären Welt
Nıcht ganz EINSUMMUS wird die Tötung des noch
geborenen Lebens hingenommen ber un 1€Ss5 1STt das Chronik der Die Audienz des beim Heıiligen Stuhl
Erschreckende, die Kontroverse 1SE nıcht VO relig1ösen polnischen beglaubigten Diplomatischen Corps,
der sittlichen Gewıissen aAusZScSanNSsCNH sondern VO arZt- Kirchenverfolgung die apst 1US X11 den Missionschetfs
lıchen Gefühlsregungen un sozialhygienischen Zweck- auf ıhr Ansuchen November ZU Zweck
mäßigkeitsüberlegungen Dann kam natürlich auch das Sympathieerklärung geCcn der Verhaftung VO:  } Kardinal
Gewissen ZUr Sprache Aber, Sagt Kumlıien, 11U trat Wyszynski gewährte, un die Proteste die Ver-
ıcht Ur 1ne vollständige Verwirrung der Begriffe haftung des Kardınals, die se1itfens verschiedener ele-
tage; sondern 0S das Paradox, dafß Ungläubige gEeSCH gılerter VOT der Versammlung der Vereinten Natıionen -
un Gläubige für die Tötung einNfraten hoben wurden, ZC1gCN, dafß dieser neueste Anschlag
Die ruppe Wetterdal der die Üperatıon IST die Kirche auch ı der politischen Welr als widerrecht-
hat keinen VWortführer, der sich auf relig1öse Gründe be- lıcher Gewaltakt empfunden worden 1St. Es 1ST bemer-
ruten hätte Sıe brachten zunächst ıhre „instinktive Ab- kenswert, daß zahlreiche Regierungen, die M1It Polen
NCISUNG E1INE solche arztliche Handlung VOTr „Dıie diplomatische Beziehungen unterhalten, un auch solche
Leute, die Schreibtisch durch ıhre Unterschrift über Mächte, die außerhalb des Spannungsfeldes zwischen West
ine Schwangerschaftsunterbrechung entscheiden, WwW155s5en un Ost bleiben suchen, den Protestschritten teil-
D ıcht W 45 INa  = empfindet WEeNnNn das kleine mensch- nahmen Für diese 'Tat der polnischen Kegierung yab
ıche Wesen sıch den Fıngern bewegt während INa  Z also auch nıcht einmal den Schein VO Recht, der den
ES ber 75 0/9 der Fälle sıch zwıschen dem Diplomaten den willkommenen Anlaß ZUuUr Zurückhaltung
vierten un siebenten Monat bieten pflegt
Dıie Gegner fragten zunächst Zanz verwundert, W as ina  - Im Bewußtsein, dafß notwendig IST, sıch VOTLr der Welt-
denn dabe] finden könne, CiNnNEe legale Operatıon AaUuS- Söffentlichkeit rechtfertigen, hat die polnische egierung
zuführen Nun erst kamen ethische Argumente Z Vor- allen Weltsprachen 1NC Broschüre herausgebracht,
schein FEın Vorkämpfer des veltenden Rechtes tührte aus, der S1e dem Ausland Die Wahrheit über die relig1öse

habe angesıichts der 6000 Opfer Dro Jahr C1NeE Gewi1issens- Freiheit Polen mıiıtteilen möchte ber auch ıhr weiß
INa  _ über Wyszynski Nur a  N, daß 5 „SCHC diekrise durchgekämpft ber ur  .. ıh stehe das (Gesetz der

Nächstenliebe höher als das tünfte Gebot Dieser Arzt Interessen der polnischen Natıon gehandelt hat
Im Innern des Landes 1ST mancherlei; wenn auch ıcht je]behauptete ausdrücklich ein relig1öser Mensch sSC1MN

Außerdem argumentierte E damıt, daß nach schwedischem Z Beruhigung gyeschehen Die Regierung gestattete nach
(Gesetz un der offiziellen Auffassung der Lutherischen über zweijährigem Wiıderspruch plötzlich die Besitzergre1-

fung des Bıstums Wloclawek durch den rechtens ernanntfifenKıiırche die Leibesfrucht erst menschlichen Wesen Bischof Anton Pawlowski Sıie 1eß den Weihbischof un:werde, wenn S1E dıe Länge VO  3 25 erreicht habe Nihme Generalvikar VO  3 Gnesen, Msgr Bernackı, frei Sıe beeılte
MNa  =) anderen Standpunkt dieser rage C1IMN, dann S1 auch den Prof Stephan Biskupski AUS Warschau Zallerdings SC1 für den relig1ösen Menschen die katholische
Auffassung die C1INZ1I1S mögliche Dıie Ansichten der EVAa

Kapitularvikar Allenstein oderwäh-
len lassen Sıe g1bt sich mI1T Nachdruck den Anschein, fürgelischen Geistlichen, die er befragt habe, eNnt- die Kontinultät des 1e1N relig1ösen Lebens bemüht sein

ZCZ SCWESCH, daß die Verschiedenheit der Urteile Die Regierung beeilte sıch aber auch, dem Ausland VOoO  $
sCinNn Gewıiıssen beruhigt habe E1iHETN Allerheiligen-Hirtenbrief der polnischen Bischöfe
Die Gegner des Gesetzes S1N. der Meınung, daß seinen Kenntnıis geben, der den Beitfall der Zensur gefundenZweck, dıe illegale Abtreibung verhindern, nıcht hat Der Hirtenbrief ermuntfert die Gläubigen ZUr lau-
reicht Es habe NUuUr erreicht, daß die Operatıon billıger, benstreue Er handelt VO Sınn des Leidens un Sterbens
besser un nach öftentlicher Meınung etwaAas Sanz Natür- Er enthält aber ZUuUr gegenwartıgen Siıtuation doch auch
lıches veworden SC ] Nur scheint die leichte Möglichkeit CIN1ISC Säatze, die die überaus schwierige Lage der Bischöte
den Erfolg der Propaganda Zur Empfängnisverhütung mehr als deutlich erkennen lassen
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„Das Leben deseinzelnendauert nur eine eıit ber Leider hatdiejugoslawische Regierung 1 demvergan-zerstörbar 1St CS den ‚unsterblichen Seelen, i1den Jahre mehrfach den Eindruck erweckt, daß sıch
künftigen Geschlechtern, den Völkern, die Gottes ıhrem Bestreben, den Glauben bekämpfen und das
and geschmiedet hat Wir den vergangenen römisch-katholische Christentum auSZUurotten, unwürdiger
Geschlechtern die schönste Ehrung, WenNnn WIL hingebungs- Mittel bedient Wır haben bereits UuUnNserm etzten Bericht
voll der Entwicklung der Zukunft wirken. Möge das über Jugoslawıen (vg]l Herder-Korrespondenz ,  Ö  x Jhg.,
heldenmütige Opfter der Martyrer auf dem Altar des 11) VO  3 den fortgesetzten Überfällen auf Bischöte un
Vaterlandes der polnischen Volksrepublik ein W achstum Priester gesprochen, die sich Sommer und Herbst er-

Kralft, 1 Macht nd ı lück erwirken. Während anfangs 11ULr die Tatsache dieser ber-
„Heute mehr als ıJC siınd WITL VO Geist der Eintracht und fälle Ausland bekannt wurde, liegen detaillierte
Einheit erfüllt Wır kehren denen, die Unordnung un: Berichte Von Unmenschlichkeiten VOT, die sıch den
Autfruhr haben, den Feinden der natiıonalen Einheit ugen der Polize1 durften Der Überfall autf den

des NnNefren Friedens den Rücken Wır SOrScCn u1ls Dompfarrer VO Dubrovnik hat dank dem Umstand
die Ehre (Gottes und das eıl der Seelen, verbinden 1aber daß VO  — amerikanischen Reisegesellschaft beobach-
diese orge MIt der die iırdischen Probleme, das Wohl Ctet. wurde, deren Fotos die eifrige Polizei 1Ur ZU el
der Gesellschaft und das Anliegen unNserTres Landes beschlagnahmen konnte, die Runde durch die Welrt SC-
Unsere katholische Kıiırche ertüllt Polen iıhre ST- macht ber 1ST Schlimmeres vorgekommen Man hat

iıche Sendung ber unlöslich verbindet SIC sıch dem Land Bischoft Mannn VO  3 achtzig Jahren, e1ine Vase
un dem olk Sıe begleitet 6S beim Autbau auf den Kopf geschlagen un ıhm die Kleider VO Leibe
besseren Lebens, das die einzelnen un die Gemeinschatt Man hat anderen Bischöfen die Uhr und den
adelt  CC Rıng yestohlen Man hat taule 1er un verdorbene Ge-
So lautet der 'Text nach dem amtlıchen polniıschen Nach- INUSsSe auf SIC veworfen Man hat Priester durch Gärten
richtendienst. ıne Stellungnahme den wirklichen kırch- \llld Strafßen gehetzt WI1IeE die Hasen
lichen Ereijgnissen der etfzten Wochen auch Sınne Schließlich hat lıto dann, WIC INan SAagtT, auf die Vor-

Erklärung tfür das olk tehlt SOoweilt kann INa stellungen SC1INEr Auslandsvertreter hın, die Jagd abge-
Polen also doch noch ıcht gyehen blasen Er LAat das autf seCeiIiNer etzten VWahlkundgebung

Ruma 79 September überaus pharisäischen
ede ıne solche Kampfesart, hatte erkannt, SC-

Chronik ler Mıt Genugtuung verzeichnen WITLr Ce1NEC sich ıcht für gebildete und Menschen Sıe
jugoslawischen Meldung Aaus Mostar, wonach der SC1 verständlich weıl diese Priester das olk aufs Außer-
Kirchenverfolgung jugoslawische Innenminister Rankovic, STE gerlIZt hätten ber ” 51bt diesbezüglich ein ganzals er VOTL CIN1SECN Wochen die Stadt besuchte, den Franzıs- einfaches System Nıchts MIt ihnen iun haben! Niıchts
kanerprovinzial der Herzegowiına, Miılo ela OFM auf iıhre Worte geben un S1C nıcht anhören! Man mMu S1IE

Unterredung empfing Da der Bischof VO Mostar, isolıeren denn wer isoliert IST, annn nıcht Jange bestehen
Msgr DPeter Cule, ININ noch Gefängnis 1STt machte Die Isolierung 1ST aber NUur ein Wunschtraum Man IMUuU

ela amens der Franzıiskaner, denen der srößte Teil alle Miıttel der Schikane anwenden, das olk 2ZuUu
der Seelsorge der Herzegowina, aber auch Bosnıen ZWINSCH Und dies 1STt das eigentliche Kennzeıichen der
und Dalmatien anvertraut IST, dem Minıiıster Vorstel- Verfolgung Jugoslawien Es 1ST eine Methode, die
lungen, von denen INan hoffen möchte, daß S1C nıcht ohne flüchtigen Touristen entgeht, s 1ST die gleiche perfide Art,
Eindruck geblieben sind Alleın Bosnıen un der ML der Hıtler seinen Auslandsgästen Deutschland prascNHN-
Herzegowiına sind außer dem Bischof noch 50 Geistliche tiertfe Beamte, Lehrer der Soldaten, die ıhren kirchlichen

Gefängnissen und Konzentrationslagern Pflichten nachkommen wollen, werden VO Subalternen
In krassem Gegensatz diesem höflichen Kontakt steht schikanıert, listenmäßig erfaßt, VO  3 iıhren Rechten A2US-
C1INe andere Meldung AUS der sogenannten Triester Zone, gyeschlossen oder AUus dem Diıenst SCJagT Spione werden

dem jugoslawischem Dominium stehenden Ge- CINSESETZT, priesterlicher Verkleidung Es wer-
biet ÖOsten VO  —_ Triest, das bıs 1945 Italıen gehörte den Kundgebungen des Volkes inszenıert W16
Dort wurden während der Spannungen zwischen den be1- der deutschen „Kristallnacht VO 1938 Nur geht iNanl

{4den Ländern, die SCnh der Rückgabe der one dabej noch €e1iter Man Dynamıt ein Kreuze
Italıen entstanden, Aushebungen ZU MılitärI fliegen die Luft Heiligtümer werden nächtlich profa-
INCN, VOon denen ıcht NUur der gesamte UuNSCI«C Klerus be- , Betende Gemeinden werden ZEISPFENZT.
troften wurde, sondern auch etwa VICTIZ1S Geistliche Aufßerdem bearbeitet 114  > den Klerus. Der orn Titos
höherer Stellung un Z W el Bischöfe:Msgr. Nezıic, 45 Jahre, die Bischöfe rührt ıcht zuletzt daher, daß die Ver- M4

Apostolischer Administrator VO Parenzo un Pola, und der patriotischen Priester, nachdem S1€e sıch
Msgr Pavlisic, Weihbischof von Sen], 28 Jahre alt Wır Slowenien und Bosnıien dank des Überraschungsmomentes
geben diese Meldung, die uns VO mehreren Nachrichten- hatte können, den übrigen Landesteilen, be-
diensten übermittelt un ausdrücklich als AUS „Vertrauens- sonders Kroatıien, Entstehen gyehindert wurde Das

Verbot der Bischöftfe hat siıch als wırksam erwiesen Diewürdiger Quelle stammend bezeichnet wurde, der
Hoffnung WEILerT, daß S1I1C sıch als Irrtum herausstellen Vereinigung gab siıch Jugoslawıen bisher verhältnis-
wırd VWıe INa  } auch das Amt Bischotfs einschätzen mäaßıg harmlos ber es annn Ja eın Zweiıtel darüber
IMNag, die Tatsache, daß He Regierung Bischöfe rekrutiert, bestehen, W as INan MI ihr vorhat Wenn die Regierung
müßte jeden CMPDOTICNH, der ein Empfinden für Würde hat sıch auf die demokratische Vereinigungsfreiheit aller Bür-
Das Ware iıcht mehr Kampf die Religion, das WAare SCcI beruft, diıe Bischöte des Verbotes dieser Ver-
C1iNne Persiflage der Religion, es WAarrc, deutlich DZESABT, e1iNC CIN1SUNS beschuldigen, 1gNOFıert S1C das icht miıinder
Gemeinheit; die iNnan wehrlos 1ST rechtliche Prinzıp, da( ine freiwillige gesellschaftliche
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trag besonder fli er Und ; Dik ıtur pft.Si ist auch
besteht Vorwurf, den die freie Welt den Jugoslawen Öökonomisches Phänomen, wofür CIN1SC Anhänger
machen mu Während S1C die Buchstaben ihrer Gesetze der freien Wıirtschaft S1C halten Sie 11ST Reiferes als
VOrWECEISCNH, darzutun; daß S1IC Religionsfreiheit geben, der Traum VO  — Rechten ohne Verantwortung, den der BC-

schichtliche Liberalismus schaute. Sıe iIST MIiIt Sicherheit vVer-ampfen s1e insgeheim MI faulen Eıern, erpreißten Unter-
schriften, nächtlichen Brandfackeln und anderen VWaffen, schieden VO  3 Terror VOoNn Verantwortlichkeiten ohne

Rechte, den der Kommunı1ismus ErZWINKT. Sıe ISTtdie den, der S1C gebraucht, ı der Kulturwelt dıiftamieren.Fr  P Weiseres als Gedankenfreiheit un Freieres als (Se-
dankendiktatur Sıe hat ıhre Wurzeln derE  D  Sl Aus Amerika UN Australien Natur des Menschen. Sıe wächst iıcht heraus AUS irgend-

Knr gesellschaftlichen Organısatıon, aus Verfassungb Die amerıkanischen Bischöfe haben oder Parteı, sondern AZUS der Seele des Menschen. GemäßWorin besteht die
Menschenwürde und nach ihrer diesjährigen Versammlung der ganzech Tradition der westlichenWelt stammt die re1-

ist s1e TO Hirtenbrief über die Menschen- eIit ihrem VWesen nach ıcht Aus der Verbesserung der
würde herausgegeben. S1e führen darin die Gedanken der Lebensbedingungen, weder der politischen noch der WI11t-

; Weihnachtsansprache des Heiligen Vaters VO Jahre 1952 schaftlichen, S1e 1STt vielmehr die Quelle, Aaus der bessere
eıter un: wenden S1IC auf verschiedene Erscheinungen Lebensbedingungen fließen UuSSsSeCN. Eın freier Geist
UuUnNSsScCICI eit In ı Ansprache hatte apst 1US XIl schafftt freie Instiıtutionen, CIn versklavter duldet die

die Entpersönlichung des Lebens durch die Mechanisıerung Schaffung tyrannischer.
der gesellschaftlichen Einrichtungen als die Dämonie Wirtschaft
unserer eIit gekennzeichnet (vgl Herder-Korrespondenz:8  D Jhg—_- 168) Der amerikanıiısche Hirtenbrieft stellt die- Auf wirtschaftlichem Gebiet ZC1ISCN Freiheit und Men-

schenwürde sıch CHNS verbunden MI1t der Gestalt des Eıgen-secsS Urteıil der Mentalıtät unserer Zeit gegenüber. tumsrechtes Gegenüber den Auffassungen vVon schranken-
K Materialismus loser Freiheit des Eıgentümers un: staatlicher Allmacht

ber das Eıgentum lautet die Aristliche Lehre DasNach Eıinleitung, der die Bischöfe die Grund-
der theologischen Lehre über den Menschen dar- Eigentumsrecht 1ST C1iMN persönlıches derEigentumsgebrauch

1SE auch soz1al Gebundenes Damıt S1C sowohlsy_ellen, bezeichnen S1C „die Vergötzung des Fleisches“ als
die Einbruchsstelle des Damons, der den Menschen Z uneingeschränkten Kapitalismus WI1e ZUuU Kommu-
seiner Persönlichkeit beraubt. Die Reklame, das Ver- 1S5INUS Gegensatz.

Zum Streben nach wirtschaftlicher Siıcherheit, das ZSNUSUNSSWESCH undie literarischeProduktion zelebrieren
die Liturgie dieses Kultes. „Wenn die Vernunift ihre Herr- MIt der lut relig1öser Hingabe angestrebt wird“

sagt der Hirtenbrief:schaft über die Mächte des Leibes aufgibt, wird deren Sınn 95  it wırd die Hoffnung ausgesprochen, daß der MenschZCEIStOT, und gleich den wilden Tieren werden dıese sich der Kultur des Geıistes zuwenden werde, wenn alleMächte NU.  a} instinktiver ache cselbst Zerstörern wirtschaftlichen Bedürfnisse erfüllt S1N.  d Wır er1nN-Die Kirche 1SEt realistisch SCHUS, lehren: „Der Leib
15T Zut, aber nıcht das höchste Gut, und C1n disziplinloser nern uns die Illusion VOoO  3 Rousseau, daß der

Mensch sich Sut und NUur durch die Gesellschaft Ver-Leib 1STt offensichtlich Schlechtes
WE dorben worden Der Marxısmus kehrt die Formel u

Individualismus xibt aber den zußeren Umständen den gleichen Primat
die CGüte des Menschen hängt aAb VO  >; dem wirtschaftlicheneht INan den Gründen für die Umwertung der mensch-

lichen Werte nach annn stößt INan aut Vorstellungen, die System, dem ebt ber die Ausschließlichkeit,
MIL der die Heilung der Menschheitsübel VO  =]| wirtschaft-das Jahrhundert gebildet hat „Die praktische gesell-

schaftliche Theorie des etzten Jahrhunderts setzte das liıcher Sicherheit un: soz1aler Reform abhängig gemacht
wird 1STt keineswegs autf den Marxısmus beschränkt. SıeIndiyiduum autf den TIhron, ıcht die Persönlichkeit b Ihr
beeinflußt das Denken breiter Massen von Menschen, dieliıegt also, dem Anschein, schon ein ENTPCISON- die Lehren des Marxısmus VO  } sıch WEe1I1SCN Be1 allerWür-lichtes Menschenbild zugrunde. Die Gesellschaft wirdZU digung der Bedeutung der sozialen Verhältnisse für dieSchnittpunkt der Egoijsmen. Die Reaktion ı den Formen

des Soz1ialismus sucht den Wırrwarr durch allumfassende Entwicklung der Persönlichkeit erklären die Bischöfe
Dıe wirtschafrtliche und soz1ale Reform, wenn s1e wirk-Staatsorganisationen überdecken.

Sa werden soll, 1STt VO  w} der vorherigen persönlichenVWorin, Iragen die Bischöfe, MU MNan gegenüber diıesen
Extremen das Wesen Freiheit sehen, der sıch die Reform abhängig Ie Vollkommenheit Gesellschaft

annn ZWAar ıcht nach der sittlichen Vollkommenheit ıhrerWürde des Menschen erhabensten ausdrückt?
Mitglieder bemessen werden;: 1aber die Gesellschaft annn

Unverstandene Freihe1t auch iıcht vollkommener SC111 als ihre Mitglieder.
E Dıiıe Freiheit des Individualismus zibt dem Individuum Was die Rechte VO Kapital un! Arbeit betrifft, sınd S16

nıcht isolieren von ıhrem Bezug auf das GemeinwohlA das Recht, die Gesellschaft ignorJ1eren” ; der Kollek-
f Das heißt „Das echt des Kapitalgebers . . un desgestattiet der egıerung, „die Person 18110-

Tieren und absorbieren Arbeiters sind bedingt durch die Dienste, die s$ie dem Ge-
meinwohl eisterni.“Freiheit politischen Leben kann INn  z} beschreiben als

den Zustand bei dem das Individuum sıch weder der Arbeit
Erfüllung seiner Pflichten noch der Ausübung seiNer Die Arbeit dart cht VO Leben betrachtet WeI-

den Wirtschaftlich 1SEt S1IC MIC dem Kapıtal verbunden,Y  { Rechte gehindert fühlt Auft jeden Fall 1STt aber Freiheit
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Z  '  1, St 16 mıt Entwicklung de abe dag sol ten S1 tel- <<  . n
Seele und dem He verknüpft. „Der Arbeiter 1st keine PO chen Instrument werden.
Hand, WIC der individualistische Kapitalismus ıhn sieht. In der Praxis SC1 65 1U aber S! daß die Kommunisten
Er 1STt aucheınMagen, den die Kommissare füttern infolge größerer Aktivität ı den Gewerkschaften
haben, WIC der Kommunismus W, Er ı1ST eine Person, FEinfluß besäßen, durch den s1e€ der Lage SCICH, j1ese

für das soz1iale Gesamtwohl unentbehrliche Institutiondie mittels iıhrer Arbeit ıhre Beziehungen Gott, ZUuU
Mitmenschen und Zur Sanzech natürlichen Welt vollzieht CIn politisches Kampfmittel die bestehende Ord-
In ezug auf die Z W e1ite der Beziehungen, die 1er er- Nung verwandeln., Dieser Gefahr entgegenzuwirken,
wähnt werden, die Bischöfe „Es MU hervor- liege Interesse aller Arbeiter und auch der Allgemeıin- ngehoben werden, daß nach katholischer Auffassung die heit. Da aber die Arbeiter un Angestellten icht ZC-

YArbeit ıcht A2Zu dienen darf daß WIr uns den Mıt- nügendem Umfang freiwilliger Mitgliedschaft be-
menschen entfremden, sondern daß WILr unls MI ihnen C  M, müßten S1C gesetzlich AaZu WT
HC: Je orößer der materielle Fortschritt Landes den a
IST, lebendiger sollte der Geist der Mitmenschlich- Das australische Gewerkschaftsgesetz würde also au
keit sein.“ den Gewerkschaften SOZUSASCNHN Zwangsberufsverbände

Erziehung machen, WI1IeC WILr S1C als Innungen Handwerk als Han-
dels- un Landwirtschafttskammern un: den treien Be-

Am Schluß werden Fragen der Erziehung besprochen. „Es rufen kennen, NUr MIt dem Unterschied daß 6S dem e1N-
1SE der Zweck der Erziehung, die Menschenwürde er- Vzelnen anheimgestellt bliebe, welcher Gewerkschafthalten un:! entwickeln. ber überall „wird die gyehören 111 Nach solchen Anfang könnte e nıiıcht 7moderne Erziehung durch die Bewegung, die als Säkularis- ausbleiben, daß die Gewerkschaften mehr und mehr
INUS bekannt IST, des moralischen Gehaltes entleert SO CS öffentlich-rechtliche Stellung hineinwachsen würdenwird Bildung Zur Aneinanderreihung VO  3 Tatsachen. Da Die Gegner des (jesetzes behaupten, WI1C INa sıch leicht
die bildende Tätigkeit aber Sar ıcht neutral sein kann, vorstellen kann, das (zesetz colle LUr die Gewerkschafts-
wird sıch der Geıist des Mater1alismus ihrer bemächtigen. kassen un mittelbar die Labour-Parteikasse füllen.
Der Hırtenbriet schließt MIt dem Wort ZEILZCENOS- Was Nnun VO Standpunkt katholischer Soziallehre
sischen Kulturhistorikers Wenn WIL keinen VWeg fin- dem Gesetzentwurt IST, erläuterte Leslie
en, den Kontakt zwıschen dem Leben der Gesellschaft Rumble MSC Katholischen Sender VOIl Australien.
un dem Leben des Geistes wiederherzustellen, WIr!  d Nach der Lehre der Enzyklıken, Rumble, haben
unsere Zivilisation werden durch Kräfte, die S1e die Arbeiter das echt ZU. gewerkschaftlichen Zusam-
klug Wr schaffen, aber ıcht SCHUS menschluß. Wenn der Zweck des Zusammenschlusses, diekontrollieren. soz1ale Vertretung der arbeitenden Schicht, icht anders

erreicht werden annn als durch allgemeine Mitgliedschaft, vhaben sSic zunächst das Recht, die Zusammenarbeit mit
Gewerkschaftszwang Dem Parlament des australischen Bun- ıcht gewerkschaftlich Organısıerten Arbeitern 1
und katholische desstaates Neu-Süd-Wales liegt gSCN-Ora! SEIN, also das bekannte Recht, closed shop er z W11-

Wartıg CI Gesetzentwurt VOT, durch SChH Dıesem echt entspricht die Pflicht, allen Arbeitenden
den alle Arbeiter und Angestellten, deren Arbeitsverhält- die Gewerkschaftszugehörigkeit ermöglichen und die
1115 auf staatlich garantıerten Tarıfvertrag beruht, Tätigkeit der Gewerkschaften auf den oben genanntenverpflichtet werden sollen, Gewerkschaft AaNZUSC- Zweck beschränken. Wenn das der Fall 1ST, annn 6S
hören. Das Gesetz würde der Praxıs fast alle iıcht Rechts- un Liebespflicht jeden Arbeiters werden,selbständie Berufstätigen erfassen. 2Mitglied Gewerkschaft selin. Der Arbeiter profi-Die Regierung, die den Entwurt eingebracht hat, 1ISTt VO  ; VON der Gewerkschaft. Er hat also auch das Seinıgeder Labour arty gebildet un sıch der Mehrheit iıhr beizutragen. ine Liebespflicht besteht darin, den
aus Katholiken Iinen., Die katholische Presse hat JE- anderen ZutgeSINNICN Gewerkschaftlern behilflich SC1H,doch otfiziell die verbreitete Auffassung dementiert, daß die daß die Organisatıon iıcht auf talsche Wege gerat.
Katholiken Gewı1ssen verpflichtet SCICH, den Entwurf Ist 1un der Staat berechtigt, die Zugehörigkeit gesetzlich

unferstutzen. Das Dement 1 erklärt, diese rage werde erzwıingen? Rumpble sagte, wenn sich solch (sesetz
eın Gegenstand amtlichen kirchlichen Stellung- aut Sıcherung des Allgemeinwohls als notwendig Cr WEISC, ba

nahme sC1NMN. wenn der Staat terner die Selbständigkeit der Gewerk- E,Der Gesetzentwurt enthält übrigens die einschränkende schaften respektiere und diese demokratisch Organıslıert ABestimmunng, daß die Verweigerung der Gewerkschafts- würden, annn sehe solchen (zesetz keinen
zugehörigkeit AUuUS Gewissensgründen gEeSTALTLEL seıin soll, Widerspruch Z Naturrecht diese Voraussetzungen
wenn die Gewissensgründe der Behörde glaubhaft M erfüllt SCICH, werde jeder selbst entscheiden ussen.,
macht werden und ein Betrag 1 Söhe des Gewerkschafts-
beitrages den Staat gezahlt wird w“

Was 1STt der Grund für dieses Gesetz? Katholische Polıi- Aus den Miss:onen
tiker un: Arbeiterführer, die unterstutzen, haben CI-

klärt, Aufgabe der Gewerkschaften se1 CS, das Gewicht Die Missionsgebets- Januar: Für cQhristlichen Frieden und
der Arbeiterschaft der Wirtschaft ZUr. Geltung brin- intentionen für das Freiheit ı Asıen

Jahr 1954sCh Die Gewerkschaften vertiraten ıcht NUur das Interesse Februar: Für die politische un: soz1ale
aller Arbeiter, sondern S1Ie übten auch Cc1Ne volkswirt- Entwicklung Afrıkas ı Gerechtigkeit und AQristlicher
schaftliche un soz1ıale Funktion durch Beeinflussung des Liebe
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afrzFürden Beruf der Missionsbrüder afrıkanıschen Union, Kcnya.Ä. NyassalandunRhode-
April Fur dieskandinavischen Katholiken sien sichtbar_ wird, nıcht die ede ber die -Zuspitzung
Maı Daß die Mohammedaner j Gott die Unerschöpflich- der politischen Verhältnisse ı1 Marokko un Tunesien

eıt SCINCI Liebe er. kennen wirkt auch autf Algerien un Öördert Ort den politischen
Junı Verbundenheit MIL den Vertolgten Chına Radikalismus un: den Weißenhaß
Julı Für Angola und Mosambique
August Um Missionsgeıist bei den Studenten Lateın- Dıie Verlegenheit der Weißen

amerikas Die Kolonialpolitik 1ST MIt sıttlichen otıven be-
September: Da die kıirchliche Soziallehre besser gekannt gyründet worden, hat aber ihr Programm Atrıka WEe1LL-un: geschätzt werde gehend unglaubwürdig gemacht, weıl S1IC die wirtschaftt-Oktober: Für Priesterberute bei den JUNsSsCH Christen- lıche Selbstsucht N1e verbergen konnte. Und der Be-heiten handlung der Schwarzen sind Fehler und Sünden be-November Fkuür Mittelamerika SAıNSCH worden, die Atfrıka NIie veErgESSCH wird Das Ver-Dezember Dal die hohen Kasten Indiens Christus

In hältnis VO  -} Weißen und Farbigen 1ST MI Hypothekhingezogen werden des Miıßtrauens un: des Grolles belastet, die schwer ab-
sSCInNn wırd Auch heute steckt inter allem Ent-

Um den els gegenkommen der Mächte gegenüber den Emanzıpations-Es 1ST heute schwieriger, über die (Ses- wünschen der Afrikaner doch irgendwie der Ego1smuschristlicher erech- samtlage Afrıka gültıge Aussagen
tigkeit und im Es 1STE unvermeıdlich daß bei der Teilung der Welt
politischen und

machen als über JENC Asıen
war rücken die Landschaften, Völker Z W e1 Machtsphären die westliche Welt Afrıka allen

gesellschaitlichen Umständen halten sucht und daß die nationalen
en Airikas und Kulturen infolge des Eindringens
Missions- der technischen Zivilisation näher Volkswirtschaften der Kolonijalmächte auf den angeschlos-
gebetsintention atfrıkanıschen Wirtschattssektor ıcht verzichten

SAMIMMCN, aber CS o1ibt noch erstaunliıchfür Februar 1954 wollen. Im Grunde 1STt auch die ıberale Haltung der Eng-„COTE Zonen zwıschen stark profilier- länder gegenüber den afrikanıschen Freiheitswünschen
ten Kulturräumen, schrofte Übergänge der Zivilisations- nıcht VO  3 TEINETr Selbstlosigkeit diktiert Derselbe Realıis-stufe, nıcht 1Ur 7zwıischen den Gebijeten nördlich un süd-
lich der Sahara 1le Kulturschriftsteller, die Afrıka be- MUS, MIt dem INa  — die unvermeiıdliche Auflösung des

Empires als aut London machtpolitischenFrCISCNHN, stellen 1€Ss fest Hu1zınga hat 1Ne außerst
interessante Studie über dıe afrıkanische Kulturkrise, die Einheit ıcht defensiv hinnımmt, sondern den Prozeß ab-

zufangen sucht, 1Ne Interessen- und Wirtschafts-( OoOrm VOon Zeitungsartikeln VOT CIn Paar Jahren gyemeinschaft autf weltweiter Basıs retten, beherrschtManchester Guardıan erschien, MIIt der bezeichnen-
den Feststellung eingeleitet Nirgendwo 1ST der for- auch die britische Afrikapolitik. England SPEIIT sıch cht

SCSCH das Unvermeidliche. ber 6c5 sieht sıch dochschende Reisende solcher Gefahr, VOTL lauter Biumen
SEHNOTIHNEN Schwierigkeit gegenüber Es annn Ost- unden Wald ıcht mehr sehen un den Weg verfehlen, Zentralafrika nıcht vroßzügıg ZUuUr Emanzıpatıiıon derals diesem qcQaotischen Dschungel VO  - Detauils, die Farbigen beitragen WI1e Westen des Erdteils, weiıl

VErWOTIrTEeEN und undurchdringbar sind WI1IC der afrikanısche Osten die britischen Siedler ihre Macht behalten wollen,Wald nicht VO  a der schwarzen Flut weggeschwemmtAfrika den Afrıkanern werden So sprechen die britischen Siedler Osten un:
ber 111e Feststellung silt für Sanz Afrıka 6S 11l Herr Zentralafrıka MITC Empörung VO Goldcoastism
SC1INer CISCNCN Geschichte werden Die werdenden Natıo- un kritisıeren damıt die Politik die der Goldküste
nalısmen den einzelnen Gebieten siınd bescheiden >]  - das CiHeEr Reihe VO  e} Experimenten macht, die Schwar-
über der panafrıkanischen ewegung Von den Schulen > ZCen durch die Schwarzen lassen ine solche
schrieb kürzlich der rühere Direktor der Agentıa Fides, GesteZ siıch England Gebieten des Ostens un
det Maryknoller Priester John Considine, nach des Zentrums VO  —3 Afrıka ıcht leisten, weıiße Siedler
zweıten yroßen Studienreise durch Afrıka, „geht haupt- oder Facharbeiter sand Dort annn selbst das Wort von
sächlich die Losung Aaus, die heute den Sanzecn Kontinent der „partnership der Schwarzen 1Ur leise ausgesprochen

Aufruhr bringt Afrıka den Afrıkanern Dıiese Pan- werden In enya hat der Mau-Mau-Aufstand Cc1in grelles
afriıkanıschen utfe begleiten den Marsch des Erdteıils Schlaglicht autf dıe Verhältnisse Kolonie geworfen,
die zweıtfe Hälfte uUuNseres Jahrhunderts die inNna  =) England des „friedlichen Nebeneinan-
Da nun Atrıka noch heute wesentlichen VO  — den We1- ers Von Weilß un: Schwarz lange als Musterkolonie
ßRen beherrscht wiırd Afrıka stehen 4% Millionen betrachtete Noch 1ST der panikartige Schrecken ıcht Zanz
Weiße“ 2700 Miıllionen farbigen Afrıkanern ä gewichen, der die Schwarzen VO Nyassaland und Nord-

über SEWINNT dieser Emanzıpationskampf VO selbst rhodesien erfaßte, als inNnan SIE die eue zentralafrika-
den Charakter Auseinandersetzung M1 den Weißen nısche Föderation hineinkommandierte, die vorläufig
Wo diese E1INE Rassenschranke aufgerichtet haben, Nn1ımMmm: praktisch VO  } Weißen regıert wiırd Die eger von
1 den Charakter ausgedehnten Rassenkonfliktes A Nyassaland un Nordrhodesien fürchteten, daß der Geist
besonders den Gebieten MI stärkerer weißer Sıiedlung Malans Südrhodesien, 165 000 Weiße Millionen

der one Von Britisch Ostafrıka über das u Gebilde Farbige AUtfOFritar 1erCcN, als Brücke benutzen würde,
der Zentralatriıkanischen Föderation (Nyassaland und die eiter nach Norden vorzudringen In Nordrhodesien
beiden Rhodesien) bis hın ZUr Südatrıkanischen Union hat ein Teil der Weißen sıch schon jede Politik
In Nordafrika, das die Franzosen allen Um- der Zusammenarbeit MI den Schwarzen gewandt. Be-
ständen halten beabsichtigen, 1ST ZWAAaTr VO  3 der klagenswerte Ausschreitungen VO  —3 Weißen siınd passıert
Schärfe des Kassengegensatzes, WIC ZUur eıt der Süd- So hat in  3 Edinburgh ausgebildeten atrıka-
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nischen chulrat gedemütigt und ausdem Regierungs- niocierhei' Staatengebilde, W1eE s$1e der Erdteil braucht,yebäude hinausge It. Ernste Negerunruhen sind SeIit sich ı1m Zuge der Bıldung Großraum-Staaten
Monaten 1ı Nyassaland ausgebrochen. Nur dringt der Welt halten. Das Analphabetentum i1ST noch sehr
darüber ı die Offentlichkeit. stark. Selbst der Goldküste, dem britischen Experimen-Frankreich Aat ı Algerien un! SCINCN Gebieten tierfeld für moderne Neger-Demokratie, sınd noch 909/9
der Sahara versucht die Atfrıkaner MI1t der Politik des der Bewohner des Lesens und Schreibens unkundig Dıie
ausgehenden Römerreiches eine politische Konzeption Zivilisationsunterschiede, zwıschen West un Öst, sind

binden, die ihm die letzte un: entscheidende Macht 1INM. Westafrika ı1ST CINISCNH Gebieten dem Osten um
sichert Unter Verzicht auf die Rassenschranke x1bt iINan 75 Jahre VOTAaUS. Dagegen x1Dt selbst 1 Westafrika
den Atrıkanern Bürgerrecht un Mitbestimmung Landschaften, die noch WEeIT hinter den britischen Kolonien

Voraussetzungen, sieht sıch aber Dılemma Osten zurückstehen.
gegenüber. Lißt iINan die tarbigen Bürger der gesamt- Anderseits wächst 1i1ne Elite heran, die sıch als hoch-
politischen Verantwortung des Reiches teilnehmen, begabt, Ja teilweise außerordentlich begabt hat
können SIE eventuell Parıs die Geschicke des franzö- W as s1e denkt hat AUuUSs ıhren Reihen, Antoıine Law-
sischen Mutterlandes bestimmen, x1ibt INa  - ıhnen regionale rence, Vizepräsident der Kommissıon für die überseeischen
Selbstverantwortung, 1SE die Union Francaise 1 Ge: Gebiete des französischen Wiırtschaftsrates, be1 Vor-
tahr. Mıt leidenschaftlichem Interesse verfolgt INa trag Wınter 952/53 den Katholischen Fakultäten
Französisch-Negerafrika den Kampf Viıetnams 11le der Universität Lyon erklärt Die schwarze Elıte wolle
NeuUEC juridische Fassung des Unionsstatuts die Vor- wählen, nıcht unterJjocht werden S1ie wird 190[° darauf

den nordatrıkanıschen Protektoraten Dıie 1TAan- verzichten, Atfrıkaner SC1IMN, wobei S1C dennoch dem
hatten geglaubt, die Schwarzen auch politisch Westen Geheimnisse technischer Natur entreıifßt un

Rassenmischehen, VOr denen S1e keine Furcht haben, sıch alles W 4s CS Menschlichem un Univer-
heraufziehen können. ber die politische Ehe 1STt VOIL- salem den Werten oibt die ıhr der Westen
Jäufig NUur eın Wunschtraum, der dem Instinkt ENISPCINZKT, Es zebe, fuhr der Schwarze FOLT. JUNSCH Natıo-
9 haben un halten W 16 die Engländer spöttisch nalismus Afrıka Welchen Wert aber haben heute diese
gesagt haben Grenzen, WeNnN die Entternungen zwıschen den Erdteilen

Oasen des Friedens aar och Stunden betragen? .. W as wird AaUuUsSs uns die-
SCTI Welt, eine Bresche 1 den Nationalismus gyeschlagenIn Z WEe1 Gebieten herrscht noch verhältnismäßige Ruhe, IST, W 4s wird SaSC ıch AUusS$s unseren kleinen werdenden -

den portugiesischen Kolonien nd ı Belgisch-Kongo. Nationalismen? Ratlos veworden, haben WITr uns DesSagtDıie Portugiesen haben SEeIL alters eine Rassenschranke Wenn siıch auch die Länder Afriıkas durch 111C gewaltige _aufgerichtet, vielmehr kulturell un: politisch ‚schwarze AÄAnstrreNZUNg C1NE 1e] oröfßere Einheit einordnen iINUS- »

Portugiesen machen versucht deren Intellektuelle M1 SCH, dürten S1E deshalb doch nıcht ıhr persönliches (S8-
den Weißen der ersten Klasse der Eisenbahn tahren 5 verlhıeren
dürfen, während Malan Nau die umgekehrte Politik Sicherlich 1STE 11UT ein kleiner el der Airıkaner, die durch
befolgt. Eın hochgebildeter schwarzer Priester Aaus Angola, die Schulen des estens sind reit Urteil
der füntf westliche Sprachen gut beherrschte, Aachelte, als

WI1IC Lawrence. Die yroße Mehrheit 1STE radıkal geworden
INan ıhn der Rassenprobleme befragte So ıhrem Denken un Fordetn Hat der Atriıkaner früher
gebe es be1i ıhnen iıcht Seine Voreltern lebten SECIL Gene- die westliche Bildung vesucht, 1ne soziale Höher-

MIFC portugiesischem Namen „Portugal JEeN- stufung gegenüber seiINenN Landsleuten untergeordnetendes Meeres Stellungen der Weıifßlen Zivilisation erhalten, ordert
Dıe Belgier führen K noch C1MN heute das gleiche Wahlrecht der Demokratie, weil
autoritäares Regiment un siınd bisher dabe1 nıcht schlecht CLr das zahlenmäßig gewaltige Übergewicht SC1INECr CISE-gefahren. Sıe haben den Schwarzen keine Hoffnung auf LLCN Rasse benutzen kann, u gleichsam mechanısch ber
baldige Emanzıpatıon gemacht un denken auch nıcht den Stimmzettel Zur Macht kommen. Im Drängen nach
Preisgabe der Kolonie. Es 1Dt e1INE strenge Rassen- Erfüllung der demokratischen Gleichheit die als Grund-
schranke, die aber POSI1CLV, erzieherisch gedacht 1STt ST forderung Aaus den VO  - den modernen Demokratien Ver-
wenn die Schwarzen reit Z Mitbestimmung sind sollen breiteten Ideen herausliest oreift allmählich ZUr: Ge:
SI Anteil der Regierung des Landes haben S1ie wird walt Noch sind die Unruheherde lokal Wenn auch AUS-

vorläufig VO  n} der Kolonialmacht allein geführt, die selbst yedehnt enya un Nyassaland Die Schwar-
den relativ WCN1I1SCH Weißen, die iNall 1115 Land 1e NUuUr Z werden allgemeın unlenksamer Überall sind War
beratende Rechte Mmt. Es wırd selbstverständlich der schöne Programme der Regierungen, die Schwarzen höher
Zeıtpunkt kommen, wo Belgien den Versuch machen wiırd, führen; Anlaufen, selbst dem verschrienen -
neben die Unıion Francaise 1Ne Union Belge stellen. Südafriıka. ber die Objekte der Erziehung wollen ıcht
der ockt das Vorbild Portugals? Auf jeden Fall mehr langsam auf der Leıiter der Bildung EMPOFSTICISCNH,das Beispiel VO  3 Goldküste, Portugiesisch-Afrıka un sondern alle Stutfen auft einmal nehmen, nıcht zuletzt des-
Belgisch-Kongo, daß Ce1Ne Evolution ohne Erschütterung halb weıl S1E das Vertrauen die Selbstlosigkeit un
möglich IST, Wenn ıcht kompakte weiße Siedlermassen die TCeINECN Absichten ihrer Erzieher verloren haben Da-
die Entschlußfreudigkeit der Regierung einschränken. durch 1STt dıe ZESAMTE „Kolonialpädagogik“, W1C das

schöne Wort früher hiefß, CIM erhebliches Störungselement _Reif ZUY Selbstregierung® Schuld der Ungebärdigkeıit der Afrıkaner ı1STt
Es 1STE oftensichtlich daß sıch die Verhältnisse Afrıka 1aber nıcht 11Ur die Niederhaltungspolitik der VWeılen, SO11-

überschnell entwickeln. Dıie Massen der Schwarzen sind dern auch die Verschiebung Wertdenken der Afrıkaner
aber noch iıcht reit für die Leitung hochentwickelter Riıchtung autf den Weißen theoretisch un:! praktisch
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sa h(gep gten ge1S terialismus. LU wer
1IeN u turen klar daß ewährung de bedingt. d-

Selbstzucht. Das wachsende Defizit geISTIgEN un! rechtevieltach noch aufgeschoben werden USSC, weilS1IC
5 Y sittlichen erten ı den Massen der Afrikaner, die VO  3 ıcht rl  fcc 9 nachdem inan ihnen bis eute die —

AUS Aaus eine spiritualistische Weltschau und eine daraut bedingten Rechte allzuoft gte. iıne Politik der G@e-
basierende strafte Gemeinschattsethik hatten,; tällt rechtigkeit, die das christliche Menschenbild ZUr rund-
Lasten der säkularısierten westlichen Zivilisation.Z lage macht, könnte etzten Stadium der Kolonialära

S (der Entkolonisierung noch Wunder wirken un:!: WUur:  .  de
Der Welt-Unruheherd UOoN morgen®? Afrıka C1in lautes un:! dankbares FEcho finden Tatsäch-

lich haben Ja noch die „christlichen Völker desManche Kolonialéngländer sind der Ansicht, daß ı ab-
sehbarer Zukunft Afriıka den asıatischen Kontinent estens Afrıka das Heft der Hand Deshalb 1St die
dem Ruf ablösen wird der „trouble SPOL der Welt noch SCIH1INSC Zahl der Christen Afrıka (etwa 15%/0) nıcht

entscheidend für die Durchführung Politik der Ge-e Se11. Man mMu. ıcht ‚OREE a mMitt wachsender Zuspitzung der
Gegensätze zwiıschen Schwarzen und Weißen rechnen, rechtigkeit, obwohl die Mitarbeit der Christen unerläßlich

Ma a@  &4 sondern auch IN1IT großen inneratfriıkanischen Auseinander- erscheint. iıne solche Politik der Gerechtigkeit, die die
b  2 orundsätzliche Gleichwertigkeit der Menschen aller Ras-SETZUNGCNH, W16C S1C schon Sudan un: Nıgerıen

sich vorbereiten. Auch die VO  $ den Europäern SCZOSCNCH schHh VOLr Gott anerkennt, die auch die Menschenwürde der
künstlichen Grenzen, die oft völkisch kulturell un W11L- Farbigen achtet, die ihnen das Recht autf Eıigentum xibt

und auf aANSCMESSCHNC Entschädigung für SCHOMMENESschafrtlich zusammenhängende Gebiete durchschneiden,
bieten Anreız schweren inneratfrıkanıschen Auseimnan- Eigentum, die ihnen nıcht den Weg gelernter Arbeit
dersetzungen. Die Versuche der Engländer, West- ÖOst- SpeIIt oder ıhnen den gerechten Lohn vorenthält, die ihr

( echt auf Familiengründung icht den Interessen derDE  s un: Zentralafrıka gesunde polıtische Gebilde schaffen,
sind deshalb Interesse des Friedens Afrika be- Industrie opfert, die den wahrhaft gebildeten Afrıkaner

ZANT 'eilnahme politischen, wirtschaftlichen Gesamt-gyrüßen, 1aber die Lösung vieler Probleme Ware 1Ur mMmOoS- leben zuläßt, WAare e1in wahrhaft evolutionäres PrinzıplLich wenn e1iNeEe gesamtafrıkanische politische Flurberei-
£ N1ISUNS vorbereitet würde. Doch Z sind die Mächte für die Reinigung VO  } Hafß- und Racheinstinkten

geschwängerten Atmosphäre manchen Teilen Atrikas.nıcht bereit Schließlich ann InNnan icht erwarten, daß
Asıen sıch den Entwicklungen Afrika1e Nur WEeNnN die Weißen ihnen Gerechtigkeit veben, werdenW  i
° Das Inderproblem Ost- un: Südafrika hat schon die Afrikaner auch bereit SC1IMN, die Rechte der Weißen

K achten, deren S1IC dringend bedürfen. Denn annn ein
or Jetzt Indien cehr aktiven Afrika-Politik VCI+-

anlaßt. IDe pannung 7zwıschen Indien un der Südafrıi- Zweifel darüber bestehen, daß ein Exodus der Weißen
kaniıschen Unı0on 1STt bekannt In spatestens Gene- heute für Afriıka 1Ne Katastrophe bedeutete. Die

x unorganische Entwicklung ungesund schnell VOTL-fatıon wırd der Kampf Asıens die Beherrschung der
ostafrıkanischen Küstengebiete beginnen. Indien xibt getriebenen Emanzıpatıon würde annn sichtbar werden.
heute schon Bantunegern Studienerleichterung ındi- Christliche Selbsthritikschen Universitäten, un hat schon diplomatische

Fühler den werdenden Negerstaaten Britisch-West- Es muß aber often ZESAZT werden, daß ein großer eıl
afrıka ausgestreckt, MIt ıhnen eventuell eine CISCNC der weıißen Christen Afrıka iıcht frei VO  e} Rassenvor-

urteilen 1ST, Das gilt besonders tür ÖOst- Zentral- und Süd-afriıkanische Commonwealth-Politik treiben, die siıcher
antieuropäisch sein wird So gyeht Afrıka unruhigen atrıka. Es gilt auch für die weıßen Katholiken. Dadurch
eit eNtIgESCN, Vergleich der das Zeitalter der wird dem segensreichen FEinfluß der 1ssıon ein ernsties

emmn1s bereitet. Noch September 1953 schrieben diekolonialen Erschließung Afrıkas e1iNe wirkliche Friedens-S periode WAar. „Catholic Tımes“ (Johannesburg): „Der Durchschnitts-
kann, wenn überhaupt darüiber nachdenkt,Gerechtigkeit UN Liebe e1INe Utopze® aum Sagecn, daß gerecht sC1NCN niıchteuropäischen9 W as annn geschehen, 1ne weıilitere Anhäufung Von Nächsten handelt. Die Lage Katholiken 1STt eson-

Zündstoffen 1 Afrika verhüten un dem Erdteil die ers schwierig, da siıch se1inNner Verantwortung
innere Konsolidierung sichern, die iıhn allein davor dieser Sache, der grundsätzlichen Gleichheit aller ker
retten kann, ı VWeltzeitalter das Kampffeld u  .  ber- mystischen Leibe Christi un: der Forderungen der
kontinentaler Machtkämpfe werden? Das Christentum Gerechtigkeit bewußt 1ST. Allzu viele Katholiken hegen
ordert für die soz1alen un politischen Beziehungen Ge- dasselbe Rassenvorurteil W1€e ıhre nıchtkatholischen Lands-
rechtigkeit un Liebe Ist 1€es Ideal C1NE utopische Idee leute un: unterstutfzen die ungerechte Diskriminierung

i&  2 T Afrıka, das, VO westlichen Materialismus VCT- Es 1STE deshalb wirklich zweifelhaft, ob S1C ernstem S1IEL-

wundet, i Getahr ı1IST, besten 1NNeren Werte Ver- lichem Tadel entgehen können. Wır wollen uUuns 15
lieren? Zweiftellos hat der Afrıkaner aller Zonen des völlig klar darüber SC1IN, WIr als Katholiken

Erdteils ausgesprochenen Sınn für Gerechtigkeit. stehen.
Darüber sind sich VOTL allem die Missionare CIN1S, die MIt Wenn INn  } fragt, W as Afrıka der krisenhaften Zu-

d diesen Völkern leben An diesem Kapital aufbauender der Gegensatze nach außen und ersten
Werte hat sıch die Kolonialpolitik schwer versündigt. Das braucht, annn na  —$ unbedenklich gCN;: Gerechtigkeıit.

Gerechtigkeitsgefühl der Afrikaner 1St tief verletzt, un Aber Gerechtigkeit allein VEIMAS ıcht das seelische Klima
für ein Afrıka schaffen. Es bedarf dazu derdieses Ressentiment ßr S1I1C al die pOoSiTLven Werte .  ber-

‚sehen, die die Weißen brachten: Ordnung, Hygıiene, Bıl- ZEBENSEINZEN Achtung, des gegeNSEILLSECN Verstehens, der
dung us Wo lag ı Grunde der Fehler? Man hat die- Hilfe VO  3 Mensch Mensch, Von olk olk Afrika
bedingten Grundrechte der menschlichen Persönlichkeit braucht Liebe Liebe aber erfordert Opfer Wır sind über-
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gehe GegeENSsa rik berb C: NUur fü und eren ben a ungswer
Aaus christlicher Liebe erwächst. Mankönnte 1es bei rein Christ dieHofinung auf das Kommen des Re1 6S
empirischer Betrachtung der Dinge bezweifeln. Würde Gottes 1 vollkommener Einigkeit.“
aber heute das Christentum, INas sıch seinen Beken-
ern noch unvollkommen darstellen, Aaus Atrika heraus-
MMECN, würde sıch Cr WCEISCH, da{ß 6S der stärkste uUs{iaus:! Vonxn Die russisch-orthodoxe Auslandkirche
Stabilisierungsfaktor in diesem Erdteil WAaFr,. Was die christ- Heiligen, rücke der Jurisdiktion des Metropoliten

wischen den Siıche Missıon 1ı über 100 Jahren echter, gotterfüllter. Anastasıus hat auf der Konferenz
Menschenliebe nach Afrıka brachte, hat weder die olo- getrennten Ichen ıhrer Bischöfe Wiesbaden vVvVer-
nialpolitik noch das schlechte Beispiel vieler Weıißer, noch Sommer die Möglichkeit der iırchlichen Ver-
die Theologie der Holländisch-Reformierten Kırche Zer- ehrung abendländischer Heıiliger Aaus der eıit VOor der
storen können. Wollen WITL Christen Europas Afrıka ı Trennung der West- un: der Ostkirche Jahre 1054

Krise helfen, INUusSsSen WI1r das Missionswerk er- die bisher keine Verehrung der orthodoxen Kirche
stutzen un dürfen dabei überzeugt SC1N, auch Europa un: 9 geprüft und teilweise bestätigt. (Frühchristliche
seiner bürgerlichen un christlichen Zukunft den besten Heılıge des Abendlandes sind ı der Ostkirche ımmer
Dienst en. schon verehrt worden, w 16 Heıilıge des christ-

lichen Morgenlandes i der römischen Kırche.) Zur Ver-
ehrung ı der orthodoxen Kiırche bestätigt wurden ı1NS-

besondere der Kolumban VO  e} Irland, der SaturnınOkumenische Nachrichten
von Toulouse, der Honoratius VO Lerin, der Quiri-

Zur Gebetsoktav vom Die „KOommissıon für Glaube un NUS, der 304 Kroatien als Martyrer starb, der
18.— 25., Januar Kirchenverfassung (Faıth 2AN! Order)“ Optatus von Mileve un der Prosper VOon Aquitanien..
des „Weltrates der Kirchen“ hat für die Gebetsoktav 1954 Zu den Heiligen, deren Zulassung ZUT Verehrung der

die Wiedervereinigung i Glauben ;Cc1MN CISCNCS Gebets- orthodoxen Kirche noch geprüft wiırd, gehört auch der
Bonitatius.ftormular M1 Litane1 un Gebetsintentionen für die

einzelnen Tage herausgegeben. Neben dem Gebet der Aus diesem Anlaß SC1 darauf hingewiesen, daß die katho-
lische Kirche schon lange die Verehrung CIN1ISCI russischerKommissıon, das Gott Erbarmen für Kıirche bit- Heiliger zugelassen at, die ach der Kirchentrennung g_LEl die nenste Gottes gespalten wurde, 1ST auch das

Friedensgebet des römıschen Missale ach dem ZnNus Dei ebt haben In der Liturgie, WI1e sS1e Rom für die
6lawischen Kirchen festgelegt worden 15L der Grund-empfohlen In der Litane1 wird die Verheißung, daß
Sal dabeji Wal, den byzantinıschen Rıtus unverändert.die Pforten der Hölle die Kirche icht verschlingen ollen, lassen, nıcht latinisieren und bereits eingedrungene‘nıcht auf Petrus, sondern auf dıe Gesamtheit der Jünger Latınısmen wieder entfernen sind C1iNe Anzahlbezogen (ohne den Zusammenhang dieser Matthäusstelle

Mi£t Num sehen) Sohn des Jebendigen Gottes, awischer Heıiliger, die der Lıiturgie MIiIt Namen Bn
werden, die Verehrung der Katholiken auf- Gder Du allen Jüngern verheißen hast, daß die Pforten

ZeNOMMEN worden Hierher gehören Sınnder Hölle Deıine Kirche nıemals verschlingen werden
Die Intentionen für die einzelnen Tage lauten schon Fuürst Wladimir der Heilige (980—1015) un die

£rührussische Fürstin Fewroni1ja, 1e 1 Kloster den Na-Am 18 Januar Um aufrichtige Reue dafür, daß WILr
NSsere Spaltungen dauern lassen, Weisheit un Ehrlich- imnen Jewfrossin1Ja erhielt un heiliggesprochen wurde
keit, damit Reue ıcht Z Selbstbetrug werde genaue Daten unbekannt), obwohl:S1e VOT der Kirchen-

gelebt haben: ihre Verehrung 1STt jedoch bisherAm Januar Um Gottes Leitung für alle, die daran
arbeiten, cAhristlicher FEinheit Ausdruck verschaf- 1ine teC1N russische SCWECSECNM. Nach dem Schisma lebten,
fen, insbesondere für die Studium der Probleme VO oder starben WEeEN1gSTENS, folgende russische Heilige, 1e ]

der Proskomidie, der Vormesse der byzantinischen 1tur-Glauben und Kirchenverfassung Beteiligten.
Am Januar: Um Wandel ı der Haltung aller 5  21 (vgl diesem HettS 185), ı russischen Gottesdienst
Feinde christlicher Einheit, der aktıven Gegner der genannt werden:
ökumenischen Bewegung ‘ ebenso WI1e der För- der Nikıta, Bischot VO  3 Nowgorod, d Jahrhundert
derer bestehender Spaltungen. der Leonti1)J, Bischof von Rostow, I Jahrhundert

die hll Anton1) un Feodossi]j, Mönche des Kıewer Höhlen- -Am 21 Januar: Um die Verwirklichung der Einheit ı
der Wahrheit durch alle, 1e 1 den Verhandlungen über klosters, beide 11 Jahrhundert
die Einigung bisher getrennter Kırchen stehen der Warlaam Chutynskı]j, i Jahrhundert
Am 2 Januar Um die Stärkung aller Christen, die der Serge]) VO Radonesch, Jahrhundert.
ırgendeiner Tyrannei, Bedrückung oder den ine Anzahl russischer Heıiliger, die den

Troparıen und Kontakien des irchlichen Kalenders (entFolgen VO  e} Naturkatastrophen leiden, daß ihnen erhalten
bleibe, S1C als cQristliche Einheit erfahren haben sprechend.unseren Orationen uUSW.,. Ehren der Heıligen)
Am 23 Januar: Um die Züchtigung un Erleuchtung der ZENANNLT werden, sind ebentalls übernommen worden.
Kirchen, denen es der Welt ohl geht, als da{ß S1C 1947 hieß 65 VO der „Istina“ (Studienzentrum ur
sıch ber die. Not der Uneinigkeit Gedanken machten. ostkirchliche Fragen) Parıs herausgegebenen Molitwo-

D  nAm Januar: Um die freudige Bereitschaft aller Kır- clov (eine AÄArt Officium Dıyvyınum) Vorwort ZUuU

chen, ıhrem Zeugnis für das Evangelıum die Einheit Kalender, der die Troparıen und Kontakien der Feste
enthältfinden un dıe Liebe Christ1i den Menschen außerhalb der ıne SCWI1SSC Zahl VO Heıiligen, die der

Kırche kundzumachen. russisch-orthodoxen Kirche verehrt werden, 1St VO
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